Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 


7 Redaktion, Druck und Verlag px 1057 fr * 
| von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 8 monatlich 10 Sgr. 
Mitredakteur: R. Hahn. 77 er 
ne Rt Hahn % mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
z ee = 1 ! lich 123% Sgr., 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 4 eee TA 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. =; + für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sar. 


Es 
E ee nit . 
1 8 3 
e 827 Morgenblatt. Dienſtag, den 10 November 1868. 
put 8 Ausland. 5 I bat“, it hier unangenehm empfunden worden, ohne daß welche keine Faiſeurs find, nämlich Serrano, Dulce und ruſſiſcher Sprache zu korreſpondiren und daß die Nicht⸗ 
Bern, 6. November. Da der baldige Ein- man es verſucht hätte, ſie als unwahr zurückzuweiſen. Topete, die Gelegenheit benutzt, die ihnen ein Pariser kronsbehörden von den beſagten Kontrolhöfen rufftjche 
tritt des Winters droht, jo hat der Bundesrath für „Freilich,“ jagt das Diritto, „iſt Italien nicht frei! Blatt bot, um zu erklären, es ſei nicht wahr, daß fie Papiere entgegen zu nehmen haben. 


Weder gegen Frankreich, noch gegen Preußen, noch ger dieſe Kandidatur unterftüßten. Von Olozaga wußte — In der erſten Sitzung des Comité's für ruſ⸗ 
gen ſich ſelbt. Aber an wen liegt die Schuld? An] man dies längſt; über Prims frühere „Engagements“ ſiſches Eſſenbahnweſen, unter Vorfig des Generals Gra⸗ 
ihm ſelbſt! Möge Italien an ſeiner inneren Kräftigung und jetzige Ziele herrſcht dagegen noch das alte Dunkel. fen Strogonow, iſt man über die Frage der Aufzeich⸗ 
arbeiten, und es wird frei ſein.“ 1 — Unſer Pariſer Korreſpondent ſchreibt: „Aus nung unſeres Bahnnetzes zu keinem Reſultate gekommen. 
— Der König iſt zurückgekehrt, die Reiſe Spanien erfährt man, daß die Fortſchritte der republi- | In der zweiten Sitzung, die über acht Tage ſtattfindet, 
Prinzen nach Neapel aber bleibt immer noch aufger kanischen Partei die proviſoriſche Regierung beſtimmt ſoll darüber Beſchuß gefaßt werden. Nur fo viel ſcheint 
ſchoben, obgleich die Königin von Portugal ſich beſſer haben, ihre Aufmerkſamkeit wieder dem Herzoge von ſicher, die Linie Moskau-Smolensk ift als zunächſt kon⸗ 
befindet und Prinz Eugen Carignan deshalb ſeine Reiſe]Montpenſier zuzuwenden, und man ſpreche in den Re- zeſſionsbedürftig anerkannt. Der Finanzminiſter beſteht 
nach Liſſabon einſtweilen aufgegeben hat. Igierungekreiſen von Madrid nur mehr vom Herzoge darauf, daß von den anzulegenden 12,000 Werft Eſſen⸗ 
om, 2. November. Die Umgebung des von Aoſta und vom Herzoge von Montpenſier. Da- bahnen jährlich eine beſtimmte Zahl Werſte konzeſſionirt 
Papſtes hatte die ablehnende Antwort der deutſchen P egen mache ſich in den in den Provinzen abgehaltenen werde, jo daß erſt in einigen Jahren das Netz been- 
teſtanten, das Konzil zu beſuchen, vorhergeſehen Vorſammlungen eine gegen alle fremdländiſchen Prä- digt ſein könnte. Die Rückſichten auf etwaige Ueber⸗ 
ihm auf die möglich zarteſte Weiſe voraus angedeutet, tendenten gerichtete Antipathie geltend.“ bürdung des Geldmarktes mit Zinspapier und die Er⸗ 
doch er ſelber nährte andere Hoffnungen. Es hängt! — Der Liberté zufolge iſt die Kandidatur des forderniſſe des Staatsbudgets ſollen hierbei maßgebend 
dies mit der ganzen Richtung ſeines Gemüths zuſam⸗ Herzogs von Montpenſier „ſeit zwei Tagen entſchieden geweſen ſein. 
men, er möchte Alle ſeines Glückes theilhaſtig machen. aufgegeben, da derſelbe die ihm gemachten Eröffnungen Wilna, 26. Oktober. Der „Po. Ztg.“ 
Man iſt nun auch auf die Abſage der Schismatiker nicht angenommen hat“. Der Graf Girgenti, Oberſt des ſchreibt man: „Der Winter hat noch nicht begonnen 
und aller übrigen nicht im engeren Konfeſſionsverbande Regiments Pavia, it auf Halbſold geſetzt worden. und ſchon kommen Leute ſchaarenweiſe von den Dör- 
mit Rom Stehenden gefaßt. — Der Oberſt de Charette ies deutet an, daß ihn die proviſoriſche Regierung in fern und kleinen Städten aus der Provinz hierher, um 
vom Zuaven⸗Regiment, von den Liberalen „Baron aus ſeiner Stellung als Oberſt der Armee läßt. Die Arbeit zu ſuchen und, da fie dieſe nicht finden, zu bet⸗ 
der Vendée“ genannt, kam eben aus England mit Offiziere jeines Regiments haben übrigens das gleiche teln oder, wo ſich Gelegenheit findet, zu ſtehlen. Die 
6000 Stück Remington⸗Gewehren zurück, ein neues Schicksal gehabt, weil fie bei einem Banket in Cordova: Nahrungeloſigkeit und die Theuerung der Cerealien 
Geſchenk der katholiſchen Vereine Frankreichs. Die „Es lebe Iſabella, Königin von Spanien!“ gerufen nimmt täglich zu und nirgends ſieht man, daß Anftal- 
Zuaven find, wie ein hieſiges Blatt verſichert, über die haben. General Nouvilas, vor Kurzem erſt zum General- ten getroffen werden, der hereinbrechenden Noth zu be⸗ 
find; auch ſei ſchon manche Konzeſſion zuerſt in den Trefflchkeit der Waffen entzückt und brennen vor Be⸗ Kapitän von Catalonien ernannt, hat die Stelle als gegnen.“ (Aus der Provinz Preußen hört man ſchon 
zwangloſen Unterhaltungen von Compiôgne angeregt gier, fie im Dienſte des heil. Stuhles bald gegen deſſen Gouverneur der Philippinen erhalten. Der Miniſterrath Klagen über die Menge von Bettlern, die jetzt über die 
worden. Die Kaiſerin ift trotz aller Ableugnung eifrig Feinde zu gebrauchen. Die Regierung ſoll ſich über⸗iſt mit Berathungen über das Wahlgeſetz beſchäftigt. preußiſch-ruſſiſche Grenze kommen.) 
bemüht, die Königin Iſabella zur Abdankung zu Gun- zeugt haben, daß eine tiefergreifende Veränderung in der] Als Einleitung zum Geſetz wird man ein Manifeſt ver- Amerika. Zu der Nachricht, daß England 
ſten von Don Carlos zuſtimmen. Kein Wunder, daß | bisherigen inneren Verwaltung nicht länger zurückgewie⸗ | öffentlichen, das Verhalten der Regierung bei den Wahlen die Frage, ob die Regelung der „Alabama“-Anſprüche 
man auch in den unteren Schichten der Kaiſerlichen ſen werden kann. Zunächſt würde es ſich um die Ent⸗ zu erklären. Man hat in Valladolid ein Journal zu einer gemiſchten Kommiſſion zu überweiſen ſei, einem 
Dienerſchaft ſich den Beſtrebungen der Carliſten günſtig fernung von Perſonen handeln, wie des Gendarmerie⸗ publiziren begonnen, das die Kandidatur des Herzogs Schiedsrichter vorgelegt wiſſen wolle, nennt die „New⸗ 
zeigt. So gehört auch der Kaiſerliche Schneider Du⸗Oberſten Eligi und des Unter - Polizeichefs Collemaſi, von Madrid zum ſpaniſchen Throne unter dem Namen York Times“, indem fie fi auf eine Depeſche Reverdy 
ſantry zu den Beſchützern Karl's VII. Dieſer Schuß welche nun einmal für die ſchneidendſten Werkzeuge der Karls VII. vertheidigen ſoll. Johnſon's beruft, nicht den Kaiſer von Rußland, ſon⸗ 
iſt nicht zu verachten, da genannter Kleiderkünſtler ein klerikalen Camarilla oder Migr. de Merode's gelte.. Barcelona, 4. November. Unſer Volk dern den König von Preußen als vorgeſchlagenen 
reicher Mann iſt. 
2 — er ſpricht noch immer ſehr viel von der 


Schätzung des durch die Waſſerverheerung im Kanton 
Graubünden angerichteten Schadens noch eine zweite 


Experten⸗Kommiſſion eingeſetzt. Nach den bis jetzt von 
nur 10 von 66 beſchädigten Gemeinden eingegangenen 
Rechnungen zu ſchließen, wird leider das Total des 
Schadens im Kanton Graubünden allein weit über 2 
Millionen Franken betragen. Unter den bis jetzt ge⸗ 
ſchätzten Gemeinden befinden ſich Haldenſtein mit ohn⸗ 
gefähr 140,000 Fres., Surrhein mit 115,000, Rin- 
Tenberg mit 80,000, Diſentis mit 20,000 Francs 
u. ſ. w. 

a Paris, 7. November. Die Regierung iſt wie⸗ 
der ſehr gereizt. Namentlich ärgert ſie der unausgeſetzte 
Krieg, den Herr Prevoſt Paradol im „Journal des 

Debats“ macht, und ſie iſt um ſo empfindlicher, als es 
ihr an Federn fehlt, die dazu angethan wären, einem 
ſolchen Kämpfer entgegen zu treten. Durch ſeine Zeich⸗ 
nung von 100 Fr. für Baudin hat er ſeine Bosheit 
vollends beſie gelt und man wird ihm das heimzahlen, 
ſobald man kann. Wenn mur die öffentliche Meinung 
nicht hinter dieſen Gegnern der Regierung ſtände! Selbſt 
Anhänger des Kaiſerreiches freuen ſich darüber, daß der 
Kaiſer nun in Compiegne auch andere Leute zu ſehen 
und zu hören bekommen werde, als die täglich um ihn 
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ob er dieſem Vorſchlage zugeſtimmt habe. Auch jet 
bisher nicht bekannt, ob die amerikaniſche Regierung 
geſonnen ſei, ihre Einwilligung zu dieſem Vorſchlage zu 


eben. 15 
Newyork, 5. November. Nachrichten aus 
Port-an-Prince melden die Zerſtörung der Stadt Jere⸗ 
mie durch Salnave. Nach der Einnahme von Petit 
Grave rückte Salnave auf Jeremie vor, und verlangte 
unter Androhung ſofortiger Beſchießung unbedingte Ueber⸗ 
gabe. Der britiſche, amerikaniſche und franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte proteſtirten ſofort perſönlich bei dem Präſidenten 
gegen die Ausführung dieſer Drohung, als einen An⸗ 
griff auf die Menſchheit und eine Urſache ſchwerer Ver⸗ 
luſte für die fremden Einwohner. Doch dies war ver⸗ 
gebens, Salnave verweigerte ſogar eine Friſt zur Ent⸗ 
fernung der Nicht- Kombattanten. Die Beſchießung 
dauerte 3 Tage. Viele Leute, darunter eine große An⸗ 
zahl Frauen, wurden getödtet und verwundet. 
Newyork, 6. November. Geſtern Abend 
hielt der neuerwählte Vice⸗Präſident Schuyler Colfax bei 
einer großen Verſammlung zu Pittsburg in Pennſyl⸗ 


Der General⸗Direktor der Polizei, Migr. Randi, aber nöthigt uns immer neue Bewunderung ab. Die Ar- Schiedsrichter, und bemerkt, der Geſandte erwähne nicht, 
wird fortwährend von Freund und Feind als Einer an⸗ beiter unſerer Stadt ſetzen uns förmlich alle in Erſtaunen 
Errichtung einer Civil-Regierung für Algerien, aber es gegriffen, der ſeinem Amte nicht gewachſen ſei. In der] durch den politiſchen bon sens, von dem fie unauf- 
fehlt vor Allem an einer geeigneten Perſönlichkeit für That nimmt die öffentliche Unſicherheit in mer mehr zu. hörlich Zeugniß geben. Man könnte ſagen, daß ſie 
den Poſten eines Gouverneurs, da Herr Begie ſich zur] Der Beſuch der Villa des ſchottiſchen Kollegiums zwiſchen durch Intuition das Gefühl der Gefährlichkeit allzu 
Annahme desſelben weigert. Herrn Lehon würde man Marino und Frascati in voriger Woche duech ſechs radikaler Lehrſtze beſizen. Laſſen Sie Sich ein Beiſpiel 
zum Untergouverneur ernennen. Räuber und die Fortführung des Vice-Reltors Dr. erzählen: Geſtern Abend waren wir mehr als 1000 
a — Die Börje hat herrliche Tage, der Handel Chambell, der die Summe von 2500 Seudi nicht be- | Perſonen im großen Saale unſeres demokratiſchen Klubs 
zahlen konnte, jo wie Beraubungen von Reiſenden und verſammelt. Acht Arbeiter nahmen im Laufe der De- 
Brandſchatzungen in der Campagna wie Einbrüche in] batten das Wort, und ich kann Ihnen verſichern, daß 
der Stadt ſind nur allzu beredte Beweiſe für das, was ſie es vortrefflich zu handhaben wußten. Der letzte 
wir vom Polizeiſchutze nicht haben. Dr. Chambel von ihnen aber feierte einen förmlichen Triumph. Hier 
wurde, wie ich ihn erzählen hörte, drei Tage von den iſt ſeine kurze Rede wörtlich, wie ich fie ſtenographiſch 
Banditen feſtgehalten, doch ohne Löſegeld freigegeben, nachgeſchrieben. Urtheilen fie ſelbſt: „Bürger! Ich habe 
weil fie den in aller Eile gegen fie ausgeſchickten Trup- hier verſchiedene Redner gehört, Weiſe und Schwätzer; 
pen zu entkommen Mühe hatten. Die Geſellſchaft, dieſe beklage, jene bedauere ich; aber auf die Länge 
welcher die ſechs angehören, ſoll in Rom ſelber ihren halte ich auch ihre Sprache nicht aus. Ich bin nichts 
Wohnſitz haben. als ein beſcheidener Fabrikarbeiter, aber ich bin frei. 
London, 7. November. Die Aufrichtigkeit, Meine Idee wäre aber die folgende: Was dächten Sie 
welche aus jeder Zeile der preußiſchen Thronrede ſpricht, wohl von einem Haufen guter Freunde, der in einem 
trägt viel dazu bei, ihr hier zu Lande einen unbedingt] Walde zu Mittag eſſen wollte, der ſich aber vorher 
freundlichen Empfang zu ſichern, und da die Befürch⸗ damit amüſirte, die einzenen Gerichte zu diskutiren, 
tungen einer Störung des europäiſchen Friedens noch] während die Vorübergehenden die vorhandenen Nahrungs- vanien, eine längere Rede. Nachdem er ſich über das 
immer nicht zum Schweigen gebracht find, jo wendet mittel ſtehlen könnten? .... Aber thun wir nicht] Ereigniß des Tages, die Wahl Grants, verbreitet hatte, 
man ihren Friedensverſicherungen eine um jo größere | gerade dasſelbe? — Wir ſtreiten uns über die Sauce ſagte er, diefer Sieg ſei ein Sieg der Prinzipien: Frei⸗ 
Aufmerkſamkeit zu. Die „Saturday Review“ bemerkt: und der Feind iſt vor den Thoren, um uns das Fleiſchf heit für Alle, Gerechtigkeit für Alle und Schutz für Alle 
„Im Laufe weniger Jahre werden die Bewohner der zu ſtehlen! Es giebt Leute unter uns, die mich anhören, ohne Rücksicht auf Farbe und politiſche Meinungen. 
neuen Landestheile faſt, wenn nicht ganz zu Preußen die im Stillen ſich ins Fäuſtchen lachen und geeigneten) — In Monroe, Staates Arkanſas, ſoll ein Kongreß⸗ 
werden. Denſelben Einflüſſen unterworfen, unter den-[Orts unſere Kleinkrämerei wiedererzählen werden. mitglied, James Hinds, ermordet worden ſein. 
ſelben Geſetzen ſtehend, werden ſie denlen und ſprechen Das aber darf nicht geſchehen! Wir werden ſpäter Aſien. Nachrichten aus Bombay vom 17. 
müſſen, wie die alten Preußen, während die Erhaltung] Zeit haben, über die Anwendung der Prinzipien im Oktober zufolge hielt man dort den Aufſtand an der 
ihrer provinziellen Unabhängigkeit aus dem bitteren Ge- Einze nen zu diskutiren, aber bringen wir fie lieber] Nordweſtgrenze für beendet. Die Pathan⸗Stämme hat⸗ 
fühle der Unterwerfung den Stachel fortnehme und ſie] ſelber zuerſt in Sicherheit. Die Wahlen find vor] ten Geißeln geſtellt, fernerer Widerſtand wurde nicht 
mit einem Schickſale verſöhne, welches fie jetzt als un-|der Thür. Sie find die wahre große Schlacht, mehr erwartet, und man ſprach bereits von der Rück⸗ 
vermeidlich erkannt haben müſſen.“ die um jeden Preis gewonnen werden muß, und um lehr der Truppen. Der Vice⸗König und der Ober⸗ 
— Von Lord Stanley wurden geſtern die geift-| zu gewinnen, muß man gut organifirt fein. Ich ſchlage] befehlshaber, General Mansfield, beabſichtigten, demnächſt 
lichen Herren L. F. Feſſelen (aus der Kapkolonie) und darum vor, daß man ſich gleich jetzt hier über die nach Peſchauer abzureiſen, um eine Zuſammenkunft mit 
Dr. Schmettau, Sekretär der evangeliſchen Allianz, vor- | Wahlkandidaten⸗Liſte unſerer Partei für die Kortes ] Schir Ali zu halten. — Ein Vorſchlag, zwiſchen Eng- 
gelaſſen, um eine Denkſchrift der rheiniſchen Miſſions⸗ einige und daß man ſie ſofort an die Zweigvereine in land und Indien Poſtanweiſungen einzuführen, iſt an 
geſellſchaft zu überreichen, in welcher für die Miſſionäre der Provinz telegraphiſch übermittele, damit dieſe im] das indiſche Amt eingereicht worden. 
und andere europäiſche Anſiedler in Großnamaqualand Stande ſeien, dieſelbe zu prüfen und zu debattiren. 
und Damaraland an der Weſtküſte Afrika's der Schutz] Bürger, die Worte find wohl ſchön, aber Revolutionen Pommern. 

Großbritanniens gegen die räuberiſchen Häuptlinge, die werden nicht durch bloßes Reden vollführt!“ Dieſe Stettin, 10. November. Wie aus dem In⸗ 
einige der blühendſten Stationen jener Geſellſchaft zer-] Rede des einfachen Arbeiters ſchlug durch und für die | jeratentheile dieſer Nummer erſichtlich it, findet über- 
ſtört hätten, angeruſen wird. nächſte Klubſitzung wurde die Aufſtellung einer Kandi- morgen eine außerordentliche Stadtverordneten 
— Von John Bright, der die Sprache, bejon- datenliſte anberaumt. ſitzung ſtatt, in welcher u. A. zwei wichtige Vorlagen: 

ders in Rücksicht auf politiſche Ausdrücke, ſchon um Rußland. Se. Maj. der König von Baiern wegen Genehmigung der Baufluchtlinie auf der Ober⸗ 
manche neue Erfindung bereichert hat, iſt ein neues wird, wie die „Neue Zeit“ mittheilt, im Dezember nach | wiek und wegen Erweiterung der Parnitzthor-Paſſage 
Feldgeſchrei ausgegangen: „ein freier Frühſtückstiſch!“ Petersburg kommen. nebſt Brücke ſowie Herſtellung einer neuen Verbindung 
Das heißt unbildlich: weg mit den Thee-, Kaffee ⸗ und — Der Geſandte des Chans von Choland ſoll der Stadt mit dem Centralgüter⸗Bahnhofe, zur Be⸗ 
Zuckerzöllen! „Daily News“ meint, es ſei dies ein eben die Erklärung der vollſten Ergebenheit gegen den ruj- rathung kommen ſollen. Was den zweiten Gegen- 
jo guter Schlachtruf, wie „unſere proteſtantiſchen In- ſiſchen Monarchen und der Bereitſchaft, die ruſſiſchen] ſtand betrifft, jo verlautet, daß der Herr Miniſter des 
ſtitutionen!“ Doch wird es gewiß noch großer Anſtren- Intereſſen zu fördern, abgeben und energiſch gegen das Innern in Folge des an ihn Seitens der Königlichen 
gungen und anderweitiger Reformen bedürfen, ehe der] Gerücht proteſtiren, als wolle Chudojar-Chan dem Regierung erſtatteten Berichtes die bekanntlich früher 
Staatsſäckel einen ſo bedeutenden Ausfall, wie jene Emir von Buchara in ſeinem Streite mit den Ruſſen von der Stadt zum Zwecke der Verbreiterung der Par⸗ 
Zölle, ertragen kann. Beiſtand leiſten. nigerthor-Pafjage offerirte Beitragsſumme von 5006 
Spanien. Die Kandidatur des Herzogs von — Die livländiſche Gouvernements Verwaltung Thlr. als entſchieden zu gering bezeichnet und da⸗ 
Montpenſier ſcheint deſinitio über Bord geworfen zu] hat zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung be⸗ bei ausgeſprochen hat, daß es Pflicht der Stadtge⸗ 
ſein; wenigſtens haben drei der einflußreichſten Mitglieder kannt gemacht, daß alle Kronbehörden des livländiſchen meinde jei, für die Herſtellung einer dem Laſtenverkehr 
der proviſoriſchen Regierung, und zwar gerade diejenigen, Gouvernements mit den Kontrolhöfen ausſchließlich in dienenden Verbindung einzutreten. Derſelbe hat ferner, 


kann nicht ein Gleiches von ſich rühmen, denn der Mo- 
nat Oktober hat 180 Falliten, alſo 32 mehr als der 
Vormonat, aufzuweisen. 

Paris, 7. November. Die Oppofition gegen 
das Haußmann' ſche Kirchhofsprojekt, die eine Weile ge- 
ruht hat, regt von Neuem die Pariſer auf. Die 
„France“ widmet dieſer Frage heute einen Artikel, 
worin ſie Haußmann's Projektenmacherei im Allgemeinen 
eingeſteht, dieſes beſondere Projekt jedoch, ein allge⸗ 

meines Todtenfeld für Paris bei Meryſur⸗Oiſe anzu- 
legen, in Schutz nimmt. Sie macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß, wenn man nicht zu der Sitte der Leichen 
verbrennung zurückkehren wolle, man zu Reformen der 
jetzigen Begräbnißweiſe auf nahe liegenden einzelnen 
Friedhöfen vorſchreiten müſſe, und ſei es denn jo ent- 
ſetzlich, wenn die Särge, ſtatt von Pferden gezogen, 
von der Lokomitive befördert würden? Es ſei dies nur 
ein Schritt weiter von der urthümlichen Sitte, von den 
nächſten Verwandten und Freunden den Sarg tragen 
zu laſſen. Daß die Gemeinden, durch welche die Eijen- 
bahnzüge mit den Särgen ziehen müßten, fich beſchwerten, 
ſei eben ſo überflüſſig, als wenn manche Hausbewohner 
in Paris ſich beſchwören wollten, daß gerade bei ihnen 
ſtündlich Begräbniſſe vorüber kämen. Dies iſt alles 
ſehr richtig, dennoch aber fühlen die Pariſer ſich in 
ihren Gefühlen gekränkt; dieſe find vielleicht krankhaſt, 
aber die rohe und rückſichtsloſe Art, wie Haußmann 
| alle feine Projekte ausführt, hat ſeit Jahren die Parifer 
mit Groll erfüllt; dieſer hat nun eine Gelegenheit ge- 
nden, ſich zu entladen, und ſteigt, je trotziger der 

Präfekt ſeinen Weg geht. 
| Italien. Die „Italieniſche Korreſpondenz“ 

| 
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widerſpricht der Nachricht von Unterhandlungen über die 
römiſche Frage und jagt, ddaß in dieſer Angelegenheit 
nichts verändert ſei. 
Florenz, 5. November. Die Demonſtration, 
welche man geſtern als am Jahrestage der Schlacht von 
entana erwartete, iſt ganz harmlos verlaufen. Ein 
Paar Hundert junge Hitzköpfe, deren es in dieſem heißen 
ande weniger giebt, als man glaubt, haben eine kleine 
Politische Promenade nach dem Kirchhofe San Miniato 
feht unter Vortragung einer Fahne mit der In- 
chriſt: „Ehre denen, die bei Mentana gefallen!“ Man 
elt einige Reden, man machte den Vorſchlag, auf dem 
ie der Signora, wo Savonarola's Scheiterhaufen 
lie anden, der Freiheit einen heiligen Eid zu leiſten, und 
nen es bei dem Vorſchlage bewenden. Zwei Kompag- 
E rſaglieri waren unters Gewehr getreten, aber 
. Abelſchts-Maßregel erwies ſich als überflüſſig. Auch 
Abend iſt ohne ernſtliche Störung verlaufen. 
Juli — Die Bemerkung des Herrn v. Beuſt, „daß 
n in ſeiner diplomatischen Aktion nicht freie Hand 


nahme der Arie: „Der auf Morgen-Abendgluthen herr⸗ 


nachdem die Polizeibehörde die Herſtellung einer zweiten] lich ſeinen Thron gebaut“ zu ſehr ſchonte. Störend 


Brücke über die Parnitz oder eines zweiten Zufuhrweges 
nach dem Central-Güter⸗Bahnhofe für nothwendig er⸗ 
klärt, die hieſige Regierung angewieſen, unverzüglich 
dieſem Projekte näher zu treten und die Stadt nöthigen⸗ 
falls dazu anzuhalten. Der Magiſtrat ſoll ſich nun 
dahin entſchieden haben, zu den qu. 5000 Thlr. noch 
einen Zuſchuß von 3000 Thlr. an den Civilfiskus zu 
gewähren und zwar unter der Bedingung, daß bei der 
Verbreiterung der Parnitzthor-Paſſage das erweiterte 
Projekt mit 2 Portalen neben einander zur Ausführung 
komme. Er hat ſich dabei durch die Erwägung leiten 
laſſen, daß bei der entſchiedenen Sprache des Herrn 
Miniſters ein Zurückgehen desſelben nicht zu erwarten 
ſei und daß gegen die angedrohte Zumuthung an die 
Gemeinde, einen zweiten Zufuhrweg nach dem Bahn- 
hofe herzuſtellen, der Rechtsweg nicht beſchritten werden 
könne. Durch die Bewilligung von zuſammen 8000 
Thlr. und die Ausführung des Projektes in der ange⸗ 
deuteten Weiſe hofft aber der Magiſtrat, wird die 
Stadt der koſtſpieligen Herſtellung eines zweiten Zufuhr⸗ 
weges überhoben ſein. 

— Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ent- 
ſtand in dem Haufe Königsplatz Nr. 3 ein Schorn- 
ſteinbrand, zu deſſen Dämpfung es des Einſchreitens 
der Feuerwehr indeſſen nicht mehr bedurfte. Letztere 
war übrigens in Folge des irrthümlich verſtandenen 
Signals zuerſt nach der Königsſtraße ausgerückt. 

— Der früher hier engagirte Schauſpieler Horft- 
Richter iſt vor acht Tagen in Osnabrück das un⸗ 
ſchuldige Opfer einer brutalen Rohheit geworden. Be⸗ 
trunkene Kohlenfuhrleute drangen mit Gewalt in das 
Immeyper'ſche Hotel und verlangten Bier, welches ihnen 
verweigert wurde. Der dort wohnende Horft-Nichter 
trat, ohne Schlimmes zu vermuthen, aus dem Garten 
ins Haus, um ſich zur Ruhe zu begeben, wurde von 
den Böſewichtern plötzlich mit Mordinſtrumenten über- 
fallen und ſo entſetzlich zugerichtet, daß ſein Leben in 
großer Gefahr ſchwebt, und ſeine bisherige Laufbahn 
vielleicht völlig vernichtet iſt. Vier dieſer Banditen, 
deren ſechs geweſen ſein ſollen, befinden ſich in Haft. 


Theater⸗Nachrichtes. 

Stettin, 9. November. Bei den zahlreichen 
Verehrern, die ſich Louis Spohr durch ſeine Muſik ge⸗ 
wonnen, war die Aufführung ſeiner Oper „Jeſſonda“ 
am vergangenen Sonnabend um jo dankbarer hinzu⸗ 
nehmen, als in den letzten Jahren die Symphonien des 
Komponiſten zwar vielfach hier geſpielt ſind, von ſeiner 
„Jeſſonda“ aber, jo viel uns wenigſtens erinnerlich, 
nur einmal die Ouverture vorgetragen ward. Das 
Publikum hatte ſich daher, namentlich aus den höheren 
Ständen, ſehr zahlreich eingefunden, und begleitete die 
Oper, welche dem Beſten, was wir an klaſſiſcher Muſik 
haben, ſich würdig zur Seite ſtellt, mit großem In⸗ 
tereſſe. Die Wittwe eines Rajah ſoll dieſem in den 
Tod nachfolgen, allein der Bramine Nadory, der ihr 
das Todeslos verkünden ſoll, kann ſich nicht dazu ent- 
ſchließen und verliebt ſich vielmehr in ihre Schweſter 
Amazily. Beide ſuchen Jeſſonda zu retten. Dieſe 
ſelbſt hat im Grunde zu dem alten Rajah nur die 
Stellung einer Tochter eingenommen und iſt ihrer alten 
Liebe zu einem portugieſiſchen Generale treu geblieben. 
Plötzlich ſieht ſie dieſen wieder, beide erkennen ſich und 
Jeſſonda weigert ſich nicht länger, die dargebotene Hülfe 
anzunehmen. Indeſſen hat Don Triſtan auch zwei 
Tage Waffenruhe verſprochen, er darf ſein Wort nicht 
brechen, und ehe dieſe zu Ende geht ſoll das Schickſal 
der Jeſſonda ſchon entſchieden ſein. Unfähig zu helfen, 


muß er die Geliebte ſich wiederum entriſſen ſehen. 


Doch der Oberbramin ſelbſt ſinnt auf Verrath, Nadory 
verkündet dies dem betrübten Portugieſen, der ſo ſein 
Schwert wieder erhält und gerade zur rechten Zeit 
kommt, das Opfer der Jeſſonda zu verhüten. Beide 
liebenden Paare finden ſich zu einander. Der Text ijt 
beſſer als gewöhnlich, mit Kenntniß der Bühne und 
voll von dramatiſchem Effekte geſchrieben; die Muſik 
dagegen iſt melodienreich in deutſchem Style gehalten, 
und fehlen ihr auch nach Beifall haſchende Bravour⸗ 
füde, jo iſt fie mit um jo größerer Sorgfalt gejchrie- 
ben, und namentlich in den mehrſtimmigen Partien von 
großer Zartheit und vielem Wohllaut. Hier in den 
Duetten wetteifern nur die beiden Hauptvertreterinnen 
unſerer Oper, Frl. Barn und Frl. Den nay, mitein- 
ander und glänzen jede in ihrer Weiſe. Als beſonders 
gelungen heben wir den zweiten Akt hervor, der über- 
haupt der beſte iſt und in dieſem wieder das Duett: 
„Laß für ihn, den ich geliebet.“ Während Frl. Barn 
mit ihrer vollen Stimme die offenbar bedeutendere Rolle 
der Jeſſonda ſang und auch hier in den Duetten mit 
richtigem Takte die Führung übernahm, ſchloß Fräulein 
Dennay auf das innigſte ſich dieſer an und zeigt, 
daß ihre Stimme, die wir bisher nur in Koloraturen 
zu hören Gelegenheit gehabt hatten, ſich ebenſo zum 
Durchhalten einer Melodie, als wie zur Begleitung der- 
ſelben eigne. Auch Herr Bollé (Nadorp) ſchloß ſich 
würdig den beiden Damen an. Beſonders gelang das 
Terzett des erſten Aktes und die Arie des zweiten: 
„Daß mich das Glück mit Roſen kröne.“ Die Partie 
verlangt weniger ein ſtarkes Spiel und eine ſtarke 
Stimme, als Maßhalten und gute Schule, und da 
beides dem jungen, Braminen nicht mangelte, ſo war 
die Leiſtung eine der beſten, die wir bisher von dem 
Sänger hörten. Herr Brandes (Triſtan) gab ſeine 
Rolle wie gewöhnlich mit Takt und Herr Heim (Lopes) 
zeigte ſich ſeiner Stimme freien Lauf laſſend wiederum 
als tüchtiger Tenorbuffo. Dasſelbe gilt von Herrn 
Bagg (Oberbramin), obgleich ſich derſelbe mit Aus- 


vor einigen Tagen eine Anzahl von etwa 40 Perſonen, 
unter denen man Männer, Frauen und Kinder erblickte, 


dagegen war Herr Jackſon, der mit ſeiner Partie noch 
ſehr wenig vertraut zu ſein ſchien. 
der in ſeinem Schooße einige nicht angenehme Stim⸗ 
men birgt, welche die anderen zu übertönen ſuchen, ge⸗ 
nügte durchaus nicht, und wenn er auch wie Orpheus 
die Berge ins Wanken brachte, ſo daß Herr Heim 
ſich ſpäter nur mit Vorſicht denſelben anvertraute, das 
ſchöne Singen war es nicht, was ihn zu gewichtigem 


Auch der Chor, 


Auftreten berechtigte. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Vor dem Palais des Königs hatte ſich 


aufgeſtellt; dieſelben ſchienen eine Audienz bei dem Mo- 
narchen zu beabſichtigen. Auf näheres Befragen ergab 
ſich, daß man hier Familien vor ſich habe, die aus 
Oſtpreußen ausgewandert waren, um ſich nach Hanno⸗ 
ver zu begeben. Ihrer Angabe nach waren ihnen in 
ihrer Heimath, wo ihre Lage eine traurige geweſen, 
Vorſpiegelungen gemacht worden, wonach aus Hannover 
viele Leute, die mit den dortigen Verhältniſſen nicht zu⸗ 
frieden geweſen, ihr Vaterland verlaſſen hätten, ſo daß 
neue Anſiedler dort ihr Glück machen würden. Dies 
habe ſie veranlaßt, ihre ganze wenige Habe zu veräußern 
und ſich auf den Weg nach Hannover zu machen. Hier 
angekommen, waren den armen Leuten jedoch die Reiſe⸗ 
mittel ausgegangen und ſie wußten ſich keinen Rath. 


Sie wurden vorläufig dem Polizei-Präſidium überwieſen, 


damit für ihre nothwendigſten Bedürfniſſe Sorge getra⸗ 
gen würde. Geſtern in der Mittagsſtunde begegnete 
man ihnen, als ſie nach einer Volksküche geführt wur⸗ 
den, um dort geſpeiſt zu werden. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den ſie, mit Reiſegeld verſehen, in ihre Heimath zurück- 
befördert werden. 

Koblenz, 4. November. Das „Koblenzer Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt: „Nicht geringes Aufſehen erregte die 
geſtern Vormittag erfolgte Verhaftung zweier hieſiger 
Bürger, welche darum geſchehen ſein ſoll, weil ſich jetzt 
Indicien herausgeſtellt, daß die Beiden den vor 3 bis 
4 Jahren in dem bekannten Etabliſſement „Texas“ 
dahier ausgebrochenen großen Brand veranlaßt hätten. 
Die Unterſuchung wird wohl bald feſtſtellen, ob und 
wie viel Begründetes an dieſem Verdachte iſt.“ 

Kettwig, im Kreiſe Koblenz, 5. November. 
Ein Bergmann, welchem vor 25 Jahren das Schick⸗ 
ſal widerfuhr, in dem hieſigen Braunkohlen-Bergwerke 
durch Einſtürzen des Schachtes begraben, nach einem 
dreitägigen Aufenthalt in einem Nebenſchachte aber durch 
vielfältige Anſtrengung errettet zu werden, hatte heute 
Mittag das Unglück, mit einem Mitarbeiter in einer 
Thongrube nahe bei dem hieſigen Orte verſchütlet zu 
werden. Nach einſtündiger Rettungsarbeit durch Anlage 
eines neuen Schachtes an der Unglücksſtelle, wurde 
Seitens des einen oder beider Verunglückten der Ruf 
vernehmbar, daß man an dem Förderungs⸗Seile leine 
Operation vornehmen ſolle, und jo iſt denn die Aus- 
ſicht vorhanden, daß möglicher Weiſe Beide gerettet 
werden. Leider iſt in fünf anderen Fällen in den 
Thongruben bei Mülheim und Kärlich während der 
legten 8 Jahre jedesmal der Tod erfolgt. — Nach- 
ſchrift. 6. November, Morgen 7 Uhr. Nach außer- 
ordentlichen Anſtrengungen iſt es gelungen, den einen 


der Verunglückten in verfloſſener Nacht zu retten; der 


zweite iſt jezt mit dem Oberleibe freigelegt, weßhalb 
zur Bloßlegung des Unterleibes ein neuer Schacht an- 
gelegt werden muß. 

Lübbecke (Weſtfalen). Am 29. Oktober hatten 
ir ein ſchweres Gewitter. Der Müller Bremer, der 
gerade vor ſeiner Thür ſtand, wurde vom Blitze 
getödtet. 

Aus Zwickau, 4. November, wird berichtet: 
„Die Tochter des Bürgermeiſters W. in S. war vor 
Kurzem des Abends beſchäftigt, ſich mit Benzin ein 
Paar Handſchuhe zu waſchen und hatte dieſelben zu 
dieſem Behufe angezogen. Ein Geräuſch vor der Thür 
veranlaßte ſie, das Licht zu nehmen und hinauszugehen, 
wobei plötzlich das ſehr flüchtige und brennbare Benzin 
an den Handſchuhen vom Lichte Feuer fängt, und im 
Nu ſtehen beide Hände in hellen Flammen. Das un- 
glückliche Mädchen, allein im Zimmer, ſtüczt mit bren- 
nenden Händen hülferufend zur Thür hinaus; die her- 
beieilende Magd iſt aber ſo erſchrocken, daß noch ein 
Zeitraum vergeht, ehe ſie im Stande iſt, mit einem 
Kübel Waſſer den Brand zu löſchen. Nach Ausſage 
des Arztes war die Verbrennung ſo bedeutend, daß nur 
äußerſt wenig daran fehlte, eine Amputation beider 
Hände nicht umgehen zu können. Alſo Vorſicht mit 
dem Benzin, welcher in letzter Zeit ſehr in Aufnahme 
gekommen iſt und deſſen leichte Entzündbarkeit vielen 
gar nicht bekannt iſt.“ 

— Der Abfluß des Silbers von Europa nach 
Aſien hat früher ziemlich ſtark ſtattgefunden, aber, wie 
die Preisſchriften der Goldmänner ſtatiſtiſch nachweisen, 
faſt ganz aufgehört. Die Abfuhr nach Aſien betrug 
im Jahre 1857 an 3½ Millionen Thaler Gold und 
an 134 Milltonen Thaler Silber; im Jahre 1859 
an 6 Millionen Thaler Gold und 109 Mill. Thaler 
Silber; im Jahre 1864 an 46 Millionen Thaler 
Gold und 113 Millionen Thaler Silber; in den letz⸗ 


ten Jahren jedoch hat ſich dies weſentlich geändert. Die 


Aſiaten nehmen jetzt gern Gold. Im Jahre 1865 


betrug dieſer Abfluß nach Aſien ſchon 29 Mill. Thlr. 
Gold und nur 65 Millionen Thaler Silber; im Jahre 


1866 betrug der Abfluß 19 Millionen Thaler Gold 


und nur 47 Millionen Thaler Silber, und im Jahre 


1867 ſtellte ſich das Verhältniß faſt ganz gleich; es 


betrug die Abfuhr an 11 Millionen Thaler Gold und 


1 


Marfori der Madame K. 


n 


nur etwas über 13 ½ Millionen Thaler Silber. Die 
Herren Goldmaänner machen gerade dieſen letztern Um⸗ 
ſtand geltend, um das Sinken des Silberwerthes zu 
beweiſen, und weil dies der Fall ſei, gegen Silber⸗ 
währung zu agitiren. 

— (Geflügelte Wortel) Man ſchreibt aus 
Paris: Während einer der letzten Vorſtellungen von 
„Suſanne und die beiden Greiſe“ im Gymnaſe hörte 
ich Jemanden einer Dame auf die Frage, wer der Herr 
im Parquet ſei, ganz ruhig antworten: Das iſt der 


aufgefordert wird, ſich aller politiſchen Demonſtrationen 
zu enthalten. — Aus Loulſiana wird gemeldet, daß die 
Weißen ſich bewaffnen, da die Feindſeligkeiten zwiſchen 
denſelben und den Negern zunehmen. — In Guate⸗ 
mala herrſcht Hungersnoth. 

Newyork, 8. November. Der Finanzmini⸗ 
ſter Me. Culloch hat eine dreiprozentige temporäre An⸗ 
leihe von 10 Millionen Dollars ausgegeben; er demen⸗ 
tirt das Gerücht, daß die Regierung kürzlich Bonds ver⸗ 
kauft habe. 

Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Petersburg, 9. Novbr. Die erſte Sitzung 
der internationalen Konferenz betreffs Abſchaffung der 
Sprenggeſchoſſe iſt verſchoben worden. Als Motiv 
nimmt man an, daß zwiſchen den betheiligten Mächten 
Verhandlungen über eine Erweiterung des Programms 
angeknüpft ſeien. 

Rio de Jaueiro, 9. Oktober. Die Ein- 
nahme von Aſſumpcion wird ſtündlich erwartet. Man 
hat eine Rekognoszirung mit Kanonenbooten unternom⸗ 
men, die von heftigem Feuer empfangen wurden. — 
Der amerikaniſche Admiral iſt im Begriffe ſtrom⸗ 
aufwärts zu gehen, um von Lopez Genugthuung zu 
fordern. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. November. Die Kommiſſion zur 
Vorberathung der Geſetzentwürfe, betr. die Beſchlagnahme 
des Vermögens des Königs Georg und des ehemaligen 
Kurfürſten von Heſſen iſt heute gewählt und beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Dr. Löwe (Vorſ.), Graf Be- 
thuſy⸗Huc (deſſen Stellv.), v. Kardorff (Schriftf.), Lent 
(deſſen Stello.), v. Waldaw⸗Reitzenſtein, v. Seydewitz, 
chröder (Königsberg), Dr. Virchow, Karſten, von 
Auerswald, Denys, v. Buddenbrock, v. Brandt, von 
Benda, Gneiſt (Marburg), zur Megede, Graf Willa⸗ 
mowitz⸗Möllendorff, Krieger (Poſen), v. Binde (Olben⸗ 
dorff) und v. Bodelſchwingh. 

— Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
findet wahrſcheinlich erſt am Donnerſtag ſtatt. 

— Eine Anzahl Breslauer Katholiken ſetzt eine 
Adreſſe an das Abgeordnetenhaus zur Unterzeichnung in 
Umlauf, in welcher gegen die Errichtung höherer lon⸗ 
feſſionsloſer Unterrichtsanſtalteu Proteſt erhoben und dem 
Abgeordnetenhauſe nichts Geringeres zugemuthet wird, 
als 1) dafür eintreten zu wollen, daß die ſtädtiſche 
Verwaltung Breslau's endlich der berechtigten Forderung 
der Katholiken durch Errichtung einer katholiſchen Real- 
ſchule 1. Ordnung entſpreche, 2) überhaupt aber die 
auf Gründung öffentlicher konfeſſionsloſer Unterrichts⸗ 
und Erziehungsanſtalten zielenden Anträge abweiſen zu 
wollen. 

Mainz, 9. November. Von der in mehreren 
Blättern verbreiteten Nachricht, es ſei zwiſchen dem 
Königl. preuß. Kriegsminiſterium und der ſtädtiſchen 
Verwaltung ein Uebereinkommen ſtipulirt worden betreffs 
eines Planes zur Erweiterung der Stadt, welcher eine 
Dislokation ders Feſtungswerke nach ſich ziehen würde, 
iſt in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 

Stuttgart, 9. November. In der geſtrigen 
Nacht iſt der Güterzug bei der Stat'on Geislingen 
verunglückt und total zertrümmert. Von den Beamten, 
welche den Zug begleiteten, ſind einige getödtet, die 
andern ſchwer verwundet. Die Bahn iſt unfahrbar. 

Paris, 8. November. Der „Avenir National“ 
und die „Tribune“ ſind heute Morgen wegen einer 
Aufforderung zur Subskription für ein Denkmal Baudin's 


Breslau, 9. November. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 63 Br. Roggen per Novbr. 50 ½, per 
Novbr.⸗Dezbr 49 ½, per April⸗Mai 481,. Raps pr. Novbr. 
90 Br. Rüböl per Novbr.⸗Dezbr. 9½2, per April-Mat 
9% Spiritus loco 15½, per Novbr.⸗Dezbr. 15 ½, per 
April⸗Mai 15% 2. Zink ruhig. ; 5 

Köln, 9 November. (Schlußbericht.) Weizen loco 
7, per November 6. 2 ½, per März 6. 3½, per Mai 6. 5. 
Roggen loco 6, per Novbr. 5. 16½, per März 5. 11, per 
Mai 5 11½. Rüböl loco 104, per Mai 10%, per 
Oktbr. 111% Leinöl loco 11½. Weizen und Roggen be- 
hauptet. Rüböl matt. 5 

Hamburg, 9. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert, auf Termine feſt, 
pr. Novbr. 124 Br., 123½ Gd., pr. Novbr⸗Dezbr. 121%, 
Br., 120%, Gd., pr. Dezbr.⸗ Januar 121 Br., 120 Gd., 
pr. April⸗Mai 120%, Br., 119½ Gd. Roggen loco un- 
verändert, auf Termine höher, per November 96 Br., 95 
Gd., pr. Novbr.⸗Dzer. 94 Br., 93 Gd., pr. Dezbr.-Jan. 
94 Br., 93 Gd., per April⸗Mai 94 Br, 93 Gd. Rüböl 
loco 19%, per Mai 20%,. Rüböl feſt. Spriet ruhig, 
loco 231. Hafer unverändert. Zink ſtill. 0 

Bremen, 9 ‚November, Petroleum rafſinirt 
ſtandard withe loco 6. 2 

Amſterdam, 9. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert Roggen loco unver⸗ 
ändert, per März 205, per Mai 207. Rüböl loro 31½, 
per Dezbr. 31½, per Mai 32¾. Leinöl loco 30 ½, per 
Dezbr. 293, per Mai 301. Raps loco 59. Rüböl pr. 
Herbſt 1869 335. 

Antwerpen, 9. November. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum behauptet, weiße Type loco 52, per November 52, 
per Dezember 51. 1 

Liverpool, 9. Nov. (Baumwollenmarkt) Middling 
Upland 11, Orleans 111,, 


mit Beſchlag belegt worden, weil in derſelben eine Dhollerab 8 /, Broach 8e, Oomra 8½, Madras 77, 
Störung des öffentlichen Friedens und Erregung von Bengal 7½, Smyrna 8%, Pernam 111%. 
London, 9. Novembr. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 


Haß und Verachtung gegen die Regierung gefunden wird. 

— Der „Moniteur“ ſagt in einer Korreſpondenz 
aus Berlin: „Die Thronrede des Königs von Preußen 
iſt, in Uebereinſtimmung mit der friedlichen Sprache 
der anderen Kabinette und der beruhigenden Tendenz, 
welche die hervorragendſten Staatsmänner Englands und 
des Kontinents bei jeder Gelegenheit, ſich öffentlich aus⸗ 
zuſprechen, befolgen, ein günſtiges Zeichen für die all- 
gemeine Weltlage.“ 

Madrid, 8. November. Die Regierung hat 
beſtimmt, daß die Certifikate über freiwillige Einzahlungen, 
welche nach dem 25. November fällig ſind, ebenſo wie 
die am 31. Dezember er. und am 1. Februar 1869 
fälligen Coupons der Staatsſchuld, als Zahlung bei 
der Subſkription auf die National⸗Anleihe angenommen 
werden ſollen. 

— Der Finanzminiſter hat eine Verfügung er- 
laſſen, wonach die Regierung, um die Verſprechen des 
früheren Gouvernements zu erfüllen, in ieh ri 
deren Emiſſion vor Kurzem beſchloſſen worden iſt, einen 
Spezialfonds zur Unterſtützung von Eiſenbahnbauten 
errichten wird und zwar in Höhe der Summe, welche 
für dieſen Zweck von der vorigen Regierung erhoben 
und anderweitig verwandt iſt. Außerdem ſollen 15% 
derjenigen Summe, zu deren Erhebung die Regierung 
durch das Geſetz vom 11. Juli 1867 autoriſirt iſt, 
reſervirt werden. 

Piymouth, 8. November. Der Herzog von 
Edinburg hat geſtern auf der „Galatea“ ſeine Reiſe 
um die Welt angetreten. — Die preußiſche Korvette 
„Meduſa“ iſt in den hieſigen Docks einer Reparatur 
unterworfen. 

— Das Hamburger Schiff „Palmerſton“, Eigen⸗ 
thum des Herrn Rob. M. Sloman, mit 250 Paſſa⸗ 
gieren von Hamburg nach Newyork beſtimmt, iſt leck 
hier angelaufen. l 

Kopenhagen, 8. November. Das hanno- 
verſche Schiff „Anne Marie“, Kapitän Boaſtel, ift 
auf der Fahrt von Holſtein nach Berwik, mit einer 
Ladung Oelkuchen, in der Nähe von Varde geſtrandet. 
Die Mannſchaft iſt gerettet, das Schiff mit der Ladung 
jedoch verloren. 

— Der engliſche Schooner „Grace Rome“ aus 
Port⸗Gordon, welcher ſich mit einer Lalbung Weizen 


bericht.) Weizen und flau, behauptet kaum Preiſe vom 
lebten Montag. Im fremden Weizen beſchränkt ſich das 
Geſchäft auf ruſſiſche Qualitäten. Gerſte mäßiges Ge⸗ 
ſchäft. Hafer feſt. Mehl etwas billiger. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. November. Weizen loco ohne Umſatz, 
Termine hoͤher bezahlt. Für Roggen auf Termine be⸗ 
ſtand heute gute Kaufluſt und war namentlich F übjabre« 
Lieferung beliebt, wofür vielſeitige Kaufordres aus dem 
Weſten einliefen, die ſchnell eine Preisſteigerung von ca. 
1 . pr. Wſpl. hervorbrachten, während die anderen 


Ag pr. Wſol. gehoben wurden. Der Handel hierin war 
denn auch ziemlich rege. Loco-Waare mäßig zugeführt, 
aber auch eben jo gefragt. Hafer loco und feine Güter 
gut zu laſſen, Termine höher. 115 

Auch für Rüböl waren mehrſeitige Kaufordres zu 
eſſektuiren, die nur zu höheren Preiſen Befriedigung ger 
funden. Spiritus verfolgte wie Roggen ſteigende Tendenz, 
indem auch hierfür gute Frage beſtand. Die Beſſerung 
beträgt für nahe Lieferung ca. 1 ., für fpätere Sich⸗ 
ten ca. / r gegen Sonuabend. Gef. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 65-75 pr. 2100 Pfd. 
Qualität pr. November 641, „ nominell, Novbr.⸗De⸗ 
zember 63 % nominell, April⸗Mai 62, 1, 2% bez. 

Rogue loco 55. e pr 2000 Pfd. ab Kahn 
bez., pr. November 5576, 1, % & bez. u. Br. 1 Gd. 
November⸗Dezember 53 ½, ®5, ½ . bez., Dezember 
Januar 521%, %, . bez, April⸗Mai 52, ½, / Ag bez., 
Mai⸗Juni 52½, 55 5% bez. u. Br. 

Gert, große und Meine, à 45 57 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 , galiz. 32, 33 „ ab Bahn 
bez., poln. 331, 34 % ab Kahn bez., pr. November 
337, 2 bez., November⸗Dezbr. 32 9% bez, April⸗Mai 
328% , Br,. 1½ Gd. y 

Erbjen, Kochwaare 66 72 %, Futterwaare 58 bis 
62 HR f 
RUSS loco 9%, Ag Br., pr. November 9% % 
e bez, Novbr.⸗Dezbr. 91, 1% Fe bez., Dezember 
Januar 9% bez, Aprü⸗Mai 9%, „ 6 bez. 
Mai⸗Juni 96, 1½ . bez. 

Petroleum loco 7½ Ag bez., Novbr. TG, 7% Dr. 
November-Dezbr. 7½, ½4 A bez., Dezor.⸗Jan. 7½2 


85 1 16% 82 ber 

Spiritus loco ohne Faß 16%, 7 bez, pr. Novem R 
165% 742, 12 % bez, November⸗Dezember und — 
zember⸗Januar 151½2, 15 4 bez. u. Br., 1113 = “ 
April⸗Mai 161, 772, % 9 ber, Mai⸗Juni 16147 
27 ei bez. u. Br., Juni-Juli 161%, ½½ Aa bez ie 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Heute war 
Haltung weniger animirt. 


Wetter vom 9. November 1868. 


auf der Fahrt von Stettin nach Dundee befand, iſt Im Süden: 5, Im d 
von der englijgen Wie „Sally woe“ ue Pas Je d e 4a%, R 
worden und in den Hafen von Helſingör eingelaufen. Trier 1 0%, W R 
— Der Klüverbaum des Schooners iſt verloren und Köln 1% Bus Riga .. dat, SD 
das Tauwerk desſelben beſchädigt; die Brigg hat keinen Münfter-- 336%, NW Petersburg — — 
Schad men Berlin. 4, NO Moskau — 0, 
i Stettin 5, , NO Im Morden: 
Newyork, 29. Oktober. In New-Orleans Im Weſten Sheifianf. 0, , Se 
iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Geſtern wurde eine Breslau 32°, Stockbolm 9% 1 : 
Proklamation veröffentlicht, in welcher die Bevölkerung Ratibor. 1, SW I Haparanda—10, 9, 


Fair Egyptian 11½, 


Sichten entſprechend nicht fo beliebt und nur um ca. / 


eee eee 
Stfenbahn⸗Actien. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Chriſtiane Peters mit Herru Heinrich 
Kahle (Stralſund). — Fräul. Eliſe v. Tſchammer mit 
Herrn Wilhelm Ottow (Stolp— Belgard). 
ebehelicht: Premier⸗Lieutenant Laube mit Fräulein 
Guſtava Sievert (Stralſund). 
5 Eine Tochter: Herrn F. Sandhop (Tribſeer⸗ 
Irſtadt.) f 
Geſtorben: Frau Karolina Dahn geb. Düſing (Stral- 


ſund) — Fräul. Catharina Engelhardt (Stralſund). 
Auſterordentliche 


Stabtucrordneten⸗Verſammlung. 
Am Donnerſtag, den 12. d. Mts., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage die Genehmigung der Baufluchtlinie der Ober- 
wiek; — desgl. die Erweiterung der Parnitz-Thor⸗Paſſage 
Nebft Brücke und die Herſtellung einer neuen Verbindung 
der Stadt mit dem Central⸗Babnhofe betreffend. — Be: 
willigung einer Mehrausgabe für Handarbeitſtunden an- 
einer ſtädt. Schule — Mittheilung betrifft die Anlage einer 
Freitreppe am Kirchplatz. — Neuwahlrerer mehrer Armen⸗ 


Pileger, — 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Bewilligung von Unterſtützungen. 
Stettin, den 9. November 1858.) Saunier. 


Stettin, den 5. November 1868. 


Bekanntmachung. 


Die fünfte Collaboratnran hieſigem Königl. und Stadt- 


verbunden iſt, kommt zum 1. April k. J. zur Erledigung. 
andidaten des höheren Schulamts, welche in den alten 
ih prachen die facultas für die oberen Klaſſen beſitzen, wollen 
5 re Bewerbungs eſuche, unter Beifügung ihrer Zeug niſſe, 
uch derjenigen über ihre bisherige Lehrthätigkeit, baldigst 
uns richten.] 


Das Marienſtifts⸗Cnratorium. 


— 


Weißdorn⸗Pflanzen zu Hecken⸗ 
N Anlagen 

Gürtner Mere in Gramiow U/M. Auch lege 
ich die Hecken ſelbſt an, weun es verlaugt wird. 


Die Waldſchutzfrage. 

I. Die Abnahme der Waldungen. 
ie Waldungen in ihrer großen Ausdehnung 
gehören der grauen Vorzeit und dem Zeitalter 
u Romantik an, wo die Jagd noch zu den 
1 ehmften und vorzüglichſten Privilegien des 
len Mannes und des Ritters zählte, wo 
1 bſt zarte Frauen ihren Falken ſteigen ließen 
ud ſich allen Genüſſen des Waidwerks hin⸗ 
gaben. An die Stelle der Romantik if der 
dran erialismus der Neuzeit getreten und er 
Di. t, dem Walde den Garaus zu machen. 
in Klage über die Abnahme der Waldungen 
4 nicht mehr ganz neuen Datums. Bereits 
1 Ausgang des letztverfloſſenen Jahrhunderts 
det ſich der geiſt⸗ und gemüthvolle Jean Paul, 
moesen Schriften ſich eine ſo warme, innige 
ben findung für die Schönheiten der Natur 
led zu einem beißenden Ausfall auf die 
land te Bewirthſchaftung der Forſten in Deutſch⸗ 

veranlaßt. 

Baier da mehr Wälder verkohlen, als nach— 
man en, iſt das einzige Mittel dagegen, daß 
große das Klima ſelber einheize und in einen 
die fla Brüt⸗, Darr⸗ und Feldofen umſetze, um 
ſchon einen zu erſparen und dies Mittel haben 
griffen ängſt alle gute forſtgerechte Kammern ers 
die vor allen Dingen die Froſtmaterie, 


Priorit te-Stigakienen. 


Oymnaſium, mit welcher ein Gehalt von jährlich 450 


Berliner Börte vom 9 November 1868. 


Prtoritäts-Obligationen. 
1 = ER 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Baut und Induſtrie-Papiere. 


ä — 


Stettin⸗Wollil⸗Camminer 
Dampſſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
Die Dievenow, Misdroy, 
Capt. Laſt, Capt. Ruth, 
Wolliner Greif, 


Capt. Radmann, 
fahren der vorgerückten Jahreszeit wegen von Montag, 
den 2. November an, bis auf Weiteres täglich (Sonn⸗ 
tags; ausgenommen) wie folgt: 
von Stettin: 12 Uhr Mittags, 
Cammin: 91, Uhr Morgens. 
Wollin: 11 Ubr Vormittags. 
Frachtgüter müſſen bis fpäteftens 11 Uhr Bor: 
mittags zur Verladung gebracht werden. 
J. F. Braeunlich, 
Dampfſchiffsbollwerk Nr. 2. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
10. November er., Vormittags von 91, Uhr ab, im Kreis ⸗ 
gerichts-Auktions-Lokale: mahagoni und birkene Möbel dar⸗ 
unter ein Cylinder Bureau, zwei Schreibpulte, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, herrſchaftliche und Geſinde-Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräth, 

um 11 Uhr: Gold⸗ und Silberſachen, 


um 11½ Uhr: ca. 300 Porter⸗Flaſchen, ein großes 8 


Fiſchernetz, ca. 1 Centner Harz, eine Geige, 
um 12 Uhr: ein Repoſitorium mit Zubehör, 
meiſtbietend gegen gleich baar 
Maul. 


Simfonie-Concert 


von Fr. Orlin. 

Heute, Dienſtag, den 10. November im großen Saale 
des Schützenhauſes. 

Anfang 7½ Übr. Entree d Perſon 5 Apr 


die Wälder ausrotten, die voll Nachwinter 
ſtecken. Wenn man bedenkt, wie ſehr ſchon das 
jetzige Deutſchland gegen das von Tacitus 
maggirte abſticht, blos durch das Lichten der 
Wälder ausgewärmt, ſo kann man leicht ſchlie⸗ 
ßen, daß wir doch endlich einmal zu einer 
Wärme, wo die Luft unſere Wildſchur iſt, ge⸗ 
langen werden, ſo bald es ganz und gar kein 
Holz mehr giebt.“ 

Wer ſich genauer mit der vorliegenden Frage 
beſchäftigt und alle die Nachtheile einer allge 
meinen Entwaldung erwogen und ins Auge 
gefaßt hat, der wird nicht umhin können, da⸗ 
gegen aufzutreten. Aber ſchwer iſt es gegen 
die Zeitrichtung anzukämpfen, gegen Gewinn⸗ 
ſucht und Habgier. Unaufhaltſam fallen die 
prächtigſten Waldungen unter der Art des größ- 
ten Zerſtörers der Welt — des Menſchen. So 
lange man ſich darauf beſchränkt, wirklich guten, 
fruchtbaren Waldboden in Acker umzuwandeln, 
mag dies vom agromoniſchen Standpunkte aus 
gerechtfertigt erſcheinen, da in der That der 
durch den Anbau von Getreide erzielte Gewinn 
die Erträge des Holzes überſteigt, ganz unver⸗ 
zeiblich aber iſt es, wenn man neuerdings na⸗ 
mentlich auch in unſerer Provinz avf geringe⸗ 
rem und leichterem Boden wachſende Holzbe— 
ſtände ausrodet und das ſo gewonnene Terrain 


ezahlung verkauft werben. | RQ 


Auf 


Disttenie bre 1867. g. Aachen-Düſſeldor s 83 3 Magdeb.-Wittenb. 13 | 654, 63 Freiwillige Anleibt 41 96°, © Badische Anleihe 8/41 94, bp Dloldende pre 1867 fg. 
Aachen-Maſtricht 0 4 29½% € do. II. Em. 4 82% & | do. 47 94 G taats-Anleibe 18 5 103% e Babiſche Präm.-Nal. 4 100 bz Berliner Kaſſen⸗Ber. 9½ 4155 © 
e . 
“ terd. 9 a . 46 0. * 3% d. q e Dräim.-Arl.|: , — -Geſ. — 
Berziſc⸗Merliſche 71404 135 ½ bz hart i u. Em. 5 803, & do. c. no. I. II. 4 86% 6 Staats- Sculdſcheine 310 82 2 Bair. St.⸗Anl. 1859 4 963, G Dumibne — 5 — — 
erlin⸗Anbalt 13724 197 ½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 6 2 do. III. 4 82½ 5 Staats-Präm.⸗Anl. 31120 B Braunſchw. Anl. 13665 10 B [Brauuſchweig 6% 4 109 8 
, ,, le ern FM 
5 Prior.“ — 2 o. “fi iederſchl. Zweigb. C. 8 ur⸗N. u. Schul 1 : amb. Pr.⸗Aul. 1366 1 53 [Coburg, Credit⸗ „ bz 
Get en fn 9744 167 . do. . 3 77% 3 Oberſchleſiſche 5 8 88 9 Berliner Stabt-Obl 5 iu, 8 nee Präm.-Anl. 3 1 05 fe 5% : 100% 
erl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 195 do. J. 41 91% do. 2 1771, do. 41 26 ½ bz [Sächſiſche Anleihe 5% bz Darmſtadt, Credit⸗ 69 7 
Berlin- Stettin 8 4 130% b do. v. 1441 8% & do. C. 484% C do. 34 7s & Schwediſche Looſe — UN | » Zettel⸗ 4 864 G 
Bom. Weſtbahn 5 5 68% bz do. VI. 43 87 dz do. D, 4 84½% © | Börfenhaus-Anleihe 5 101 2 @ eſterr. Metalligues 5 | 50%, & Deſſan, Credit⸗ 0 0 2, @ 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 115 bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 bz | do. E. 3| 764, G [Kur. u. N. Pfandbr. 31] 76% © „ National⸗Aul. 5 55% b Gas · 11 5 168 8 
Laie hee 8104 1285 — do. bei 87 41 ann — 8 4 er 8 ie br neue 3 1625 6 . Fe Seele 4 20% 63 2 3 a - — > 
n⸗Minden 34 125% bz do ort.-Soe 4 4 o. . % 5 Oftpreuß. Pfandbr. |: ul, Eredit⸗Looſe — + Disconto-Commund. 5 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4112 14 05 do. do. 1.144] 89 E [deſter: aznzöſiſch 3 266 1 bz do. 485 © - 1860er Rosie 577 bz (Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ 5 148 6 
do. Stamm⸗Prior. 4½4310½ bz Gerlin⸗Auhalt 4 91 & neue 3 1260 bz; do. 44) 2037 bz 1864er Looſe — 58%, G Genf, Credit⸗ — 4 20½ bz 
5 Wie 5 5 110 9 do. 1 4 9978 E —— 31 — 2 Pommerſche Pfaudbr. 5 HR bz 5 4 8 Sb. -A. B 2 & ein 75 1 | Fk — 
aliz. Ludwigsb. 91,15 91% bz do. Lit. B. 410 941, 8 o. v. St. gar. 34 — do. nent 848, br Italieniſche Anlei ve bz Gotha A 
den Sun; 2, 4 15 2 in Gant. 1. Gin 4 90% 8 do. len 000 9024 2 |Bofeifge Pass. 851, 8 e e Aut. e 6% 63 Fame — 6 105 & 
udwig „Bexb. 7574 158½ . II. Em. 4 90% 8 do. 1862 0 8 ne 31] — Aufl. Pr.⸗Anl. 1864 5 11 dz 198 . — 0 
Mageebueg-Halberß. 185 4 155 0 bz l BEL Bag. 4. B 4 97 6 > v. St. gar. 41 961, 53 2 Pe 40 — * r 1866 5 11475 Pr 88 111,15 107¼% 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 219 8 do. C. 4 84% E Rbein⸗Nahe⸗Bahn 43 921, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 82 bz Ruff.⸗poln. Sch.-⸗Obl. 4 67 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗OS. 4% — 
5 bo. = — B. 15 . 1215 a 8 Berlin-Stett. 12 1 a 4 53 ae . II. a 2117 8 n 2 805, E . 500 51 9 1 4 Sire Kad 5 1 19970 2 
en 27% 74% | de. Hl. Em 4 | 83%) B Kgſan-Konlem 5 89% % de. ae u a A 7% 1 104% 6 
Munſter⸗Hamm 4 4 | 884, bz do. IV. Em. 43 94%, E Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 90 Weſtpreuß. Pfandbꝛ. 3] 752% 63 Wechſe Cours. Magdeburg 4 487 6 
Riederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87, G Breslau-Freiburg 44 — 8 do. II. 4 82 G de. 4 | 827, 65 Amſterdam kurz 21 142% bz |Meiniugen, Eredit- | 7 498% bz 
Niederſchl. Zweigb. 3¼%4 21, 55 Cölu⸗Creſeld 41 — bz do. III. 43 89 © do. neue 4 40%, © do. 2 Mon. 21 142½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 32 bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 75½ G Cöln⸗Minden 41 97% & Schleswigſche 4 89½ G do. neueſte 41 90% C [Hamburg kurz 21151 53 [Moldau, CTredit⸗ 5 1117, 8 
Oberſchl. = a u. 0.1132,134|191 bz bo. II. Em. 5 101 ½ 2 NN pH 831, 5 Kur⸗ u. 5 91 bz | be. 2 Mou. 21 150% bz Norddentſche 700 1 21 x 
1 t. B. 1 8 > 3 bo, 5 — * London ! g 6 237 ich, it⸗ 979 
Sele Staatsb. 7 5 1572 1 5 Ul. Em 4 — 1 2 “= III. Fü 591% 6 Valence 4 885 1 ars 2 Man 281 Selur * I 5 143 u ® 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 78 ½ bz bo do. 4 92% bz |Süböfterr. Staatsb. 3 217%, bz | Preußiſche 4 | 891, bz [Wien Oeſterr. W. 3 T. 4 871, bz [Poſen 5% 4 102 8 
Aheiniſche . 770 4 118 & do 85 Em. Pr 7 TTR 1 875 > en 1 u 64 en 5 2 Mon. 4 86°, bz Er N n 8⁴ 41 . 8 
ds, Stamm ⸗Prior. 44 — — do. . Em. 1, 0. 5 e 4 % Angsburg 2 Men. 4 56 24 E IKitterfhaftl. Priv. 4½% |4 | 8714 
ge 9 94 2674 bz 3 82 8 de. IV. Em. 4 98% @ Schleſiſch 41 91½ en Leipzig 4 Aue 4 99, G ann 77 4 nat, — 
fie Eiſenbahn 5 5 | 824, bz do. I. Em. 43 83 5 Gold und Papi 1d do. on. 4 99% 8 Sächſtſche so 4 116 
Stargard ⸗Pofen 4¼ 4 94½% C do. Ni i S „ 3 2 RR ER FRBEBEB Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 C Schleſiſcher Baukver. 77% 4 116%, & 
Sudöſter. Bahnen 67% 50 10825 548 | Galiz. Ludwigsbahn 5 8312 bz [Fr. Ben. m. R. 99 ¼ bz Dollars 5 12½ bz] Goldkronen 99 G etersbnrg 3 Wochen 6] 927, bz Thüringen 4 1 72 n Da 
Thüringer 81% 11417, bz Lemberg⸗Tzernow 5 66 @ do. ohne R. 99% bz Napoleous 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 69 E] do. 3 Mon. 61] 9%, bz Bereins⸗B. (Hamb.) | 8%, (4 111¼½ & 
Warſchau⸗Wien 81,5 58% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96%, B. Oeſt. Ni. öſt. W. 872, bz Lonisd'or 112%, 60 8 11311, b ][ Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 4½% 4 88 
do. 41 93% bz |Ruff. Bankn. 83% bz Sovereigns 6 24% bi] Sit «x 29 25 ElBremen 8 Tage 310110% bz [Gew.-⸗Bk. (Säufer) | 7 4 102½ bz 
rr . TEE NEE — * 2 P DIE rn Daun Y K 


uf an alle Patrioten. 


Nachdem den im Feldzuge 1866 gefallenen Vaterlandsſöhnen allerorts durch entſprechende Denkſteine ein 
ehrenvolles Andenken geſichert worden iſt, erſcheint es als eine ernſte Pflicht, auch den in Leipzig an ihren Wunden 
und den Folgen der erlittenen Strapatzen dahingeſchiedenen Kriegern dar Preußiſchen Armee durch Errichtung eines 
würdigen Denkmals diejenige Anerkennung zu zollen, deren ſie ſich als tapfere Söhne ihres Vaterlandes würdig 


gezeigt haben. 


Es bedarf der Abtragung dieſer Ehrenſchuld um fo mehr, als die Rubeſtätten dieſer Braven im grellen 


Gegenſatze zu denen der hier beftatteten Oeſterreicher und deren Verbündeten, nicht nur jeden Schmuckes entbehren, 


ſondern ſich ſogar in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande befinden. 

Der Norddeutſche Krieger⸗Verein in Leipzig, der ſich in erſter Reihe berufen füh't, die Verwirklichung der 
Idee eines Denkmals, anzuftreben, glaubt deshalb keine Fehlbitte zu thun, wenn er die geehrten Patrioten hiermit 
ergebenſt auffordet, ihn durch Geldbeiträge in feinem Vorhaben zu unterſtützen. — Der genannte Verein, der be⸗ 
reits durch Sammlung der erforderlichen Mittel thätig geweſen ift, giebt ſich der Hoffnung bin durch thatkräſtige 
Unterſtützung aller Vaterlandsfreunde bald in den Stand geſetzt zu ſein, mit der Errichtung des Denkmals beginnen 


zu können. 


Die Redaltion dieſes Blattes hat ſich bereit erklärt, Geldbeiträge in Empfang zu nel men und wird ge- 


beten, ſolche an dieſelbe abzuliefern. 


Betrag und Namen der verehrten Geber werden ſ. Z. bekannt gemacht werden. 


Das Comité des Norddeutſchen Krieger⸗Vereins. 
Grote ſche Ausgabe in 8 bis 9 Lieferungen A 15 Sgr. 


Schiller's Gedichte 
Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 


Die erſte Lieferung iſt ſoeben erſchienen 
S ee Se 


die Herren 


und Basel übermittelt werden, 


zu landwirthſchaftlichen Zwecken verwendet. Ein 
gut gepflegter Wald wirft hier nach der Anſicht 
bedeutender Land- und Forſt⸗Wirthe eine höhere 
Rente ab, wie ſie durch Ackerbau erzielt wird, 
umſomehr als die Holzpreiſe von Jahr zu Jahr 
ſich Reigern und auch die Abſatzverbindungen 
immer günſtigere werden. Man war lange Zeit 
der Hoffnung, auch dem leichten, unergiebigen 
Boden durch den Anbau der Lupine die höch— 
ſten Erträge abzulocken. Vielfältige Erfahrun⸗ 
gen haben jedoch ergeben, daß die Lupine nur 
bei feuchter, günſtiger Witterung auf unfrucht- 
barem Boden gut fortkommt, ſonſt aber auch 
kräftige, gut kultivirte Aecker liebt. 

Zwar wird in allen hochkultivirten Ländern 
der Wald bedeutend abnehmen ſchon aus volks— 
wirthſchaftlichen Gründen: „Ein gegebenes 
Kapital, in Form von Bäumen auf dem Stamm 
gelaſſen, vergrößert ſich mit Ausnahme der frü- 
heſten Jahre durch den natürlichen Zuwuchs 
bei weitem langſamer, als wenn es zu Gelde 
gemacht und zinsbar verliehen wäre.“ (Roſcher, 
Syſtem der Volkswirthſchaft). Dazu kommt 
die Zerſtückelung des großen Grundbeſitzes, 
die immer mehr um ſich greifende Parzellirung 
der Güter und Bauerhöfe. Gerade die großen, 
vermögenden Landbeſitzer ſind am erſten im 
Stande, ihr Kapital in Waldungen anzulegen, 


„Independance beige“ 


nur dann Aufnahme finden, wenn uns dieselben durch unsere alleinigen Vertreter, 
© ) T 

| Haasenstein & Vogler. = 

Annoncen-Expeditionen in Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien 32 


Die Administration der „Ind&pendance bel 


und in allen Buchhandlungen zu haben. 
2 Ba En: 8 \ 
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ihr Reichthum geftattet es ihm, den, freilich erft 
nach vielen Jahren bedeutenden, Ertrag ihrer 
Forſten abzuwarten, während der Waldbau bei 
kleineren Parzellen wenig lohnend, oft geradezu 


wirthſchaftlich unmöglich iſt. Je kleiner ein 
Grundſtück, um jo verhältnißmäßig theurer wird 
es auch bezahlt, um ſo mehr iſt der Beſitzer 
angewieſen, es ſo hoch als irgend möglich zu 
nutzen. Es macht ſich daher in vielen Fällen 
ein nur für den Augenblick ſorgender Raubbau 
in der Waldbenutzung haltend, der viel eher 
zu fürchten und deſſen Schaden viel ſchwerer 
zu heilen iſt als bei der Feldbenutzung (Roſcher). 
Während früher die Güter lange in einer Hand 
blieben, von Vater auf den Sohn ſich vererbten, 
der letztere mit Ehrfurcht und kindlicher Pietät 
das hegte und pflegte, was von einer ihm ſo 
theuren Hand großgezogen und oft mit ſo vieler 
Mühe und ſo großen Schwierigkeiten angelegt 
worden, wechſeln jetzt die Grundſtücke ihre Be⸗ 
figer in wenigen Jahren oft zu mehreren Malen. 
Die Güter fine zu einer Handelswonne ger 
worden und damit auch die Waldbeſtände ders 
ſelben dem kraſſeſten Materialismus überliefert. 
(Fortſetzung folgt). 


| 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 
ift ſtets bei allen Buchbändlern und Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗Agentur: 


Dannenberg & Dühr 
in Stettin. 


Bei mir iſt zu haben: 


Ochwindlucht if heilbar! 


Anweiſung, Lungen» und Bruſtkatarrb, chroniſche Hals⸗ 
und Bruſtentzündungen, Halsſchwindſucht und vor⸗ 
nebmlich die 


Lungenſehwindſucht in allen 


ihren Graden, 
Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes, Aſthma, 
Eugbrüſtigkeit, durch ein neu entdecktes Mittel gründlich 
zu heilen und bei langjährig eingewurzeltem Uebel dem 
Leidenden jedenfalls Erleichterung und Hülfe zu 
verſchaffen. — Von 
Dr. B. J. West, Hoſpitalarzt in Maryland. 
Nach der 35. amerikan. Ausgabe überſetzt. 
Eleg. broch. 6 Apr 


Neparaturen 


an Brillen, Lorgnetten, Theatergläſern 1e, 


ſchnell, dauerhaft und 


außerordentlich billig, 
N nach außerhalb umgehend. 


Ernst Staeger. 
Optiker und Mechaniker, 


Frauenſtraße 18. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits- & 


Gelegenheit: Gefchenten 
empfehle ch die fir ten praktiſchen Gebrauch fehr 
nt bewähren eu 


Alfenide Essbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 % 20 Apr bis 10 , 
Theelöffel „ 2 & 10 H. „ 5 , 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 Hr „ 3½ % 
[Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee und Kaffekannen, 


Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier- : 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, fi 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 


heber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge x. 


W. Ambach. 


Schuhſtraße vis-à-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


rr 


Teltower Rübchen. 


Da die Rübchen ⸗Erndte bereits begonnen bat, jo er— 
laube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich auch in 
dieſem Jahre dieſen Artikel verſende, und empfehle die 
Rübchen als ausgezeichnet. Preiſe billigſt. 


d. F. Krause in Teltow. 


Exporteur der Teltower Rübchen. 

Vou vorzüglicher Qualität empfeble: Daueräpfel, 
Scheffel 1½ ; Wallnüſſe, Schock 3 Ar; Pflaumen 
mus, Pfund 3 Ar Backobſt: Pflaumen 3 Gr a Pfund; 
Birnen ungeſchält 3, geſch. 5 r; Aepfel ungeſch. 3, 
geſchch. 5 .; gegen franco Einſendung des Betrages. 
Emballage gratis. 

— 
Ludwig Stern, 
Grünberg ui. Schl. 


Ein leichter Handwagen wird 
zu kaufen geſucht 
Lindenſtraße 4, 1 Treppe hoch. 
Das luftdichſe Schließen der Fenſter und Thüren be⸗ 


ſorgt billigſt 
A. Thiele, Tapezier. 
i Schubſtraße 3, 1 Tr. 
NB. Daſelbſt ſtehen 2 Sopha und 1 Großſtuhl billig 
zum Verkauf. 


(Eingſdt.) Erwachsene, welche Engliſch od. 
Franz. durch Selbſiſtad. erlernen od. ſich darin 
vervollkommnen wollen, finden ind. briefl Sprach⸗ 
und Sprech- Unterricht n. d Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt das anerkannt beſte, in bereits 
15 Aufl. bewährte (und verhältnigmärig billigſte) 
Hilfsmittel. Bei den zahlreich vorhandenen, zum 
Theil von Druckfeblern und Irrthümern wim⸗ 
melnden Nachabmungen möchte es im Inter eſſe 
jedes Selpfiftudivenden liegen, bei der Wab 
des Lehrganges, dem er ſich anvertrauen will, 
vorſichtig zu ſein u. vor der Entſcheidung Ber- . 
gleiche anzuſtellen, event. den Beirath Sachver⸗ 
ſtändiger einzuholen. — Brief 1 als Probe nebſt 
Proſpekt iſt in allen Buchhandlungen vorrätbig. 
Das Bourlierem (die einzig pralufche Deelyode 
Fenſter und Tpüren luftdicht zu machen) beſorzt nur 
allein J. A. aach, gr. Wollweberſir. 39. 


Daberſche Kartoffeln, 


u Metze fünf Dreier Schuhſtraße Nr. L. 


nl geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt) 1 22. — 


Wartegeld und Ruhegehalt 


der Civil⸗Staatsbeamten, Ko mmunatbeamten und Lebrer an den höberen Uuterrichts⸗Anſtalten in den Staaten des 
Norddeutſchen Bundes, den Geſammtſtaaten Oeſterreichs, jo wie in Bayern, Württemberg, Baden, Frankreich und 
Rußland. Nach amtlichen Quellen bearbeiet von Dr. Ed. Krause. 


Leon Saunier's Buchhandlung, 
Paul Saunier, _ | 
Möndenftraße 12—13 am Roßmarkt. 


Du. Die billigſte Buchhandlung der Welt! ag 
Bücher- Preisherabse zung!! 


Intereſſante Werke u. Schriften. 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v. a. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


zu 
1 * FR vr 
12 . — 
herabgeſetzten Spottpreiſen. 
1172 für neue, feblerfreie, vollſtändige Exem⸗ 
Garantie plare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 
ermäßigt. 

1) Körner's ſämmitl. Werke, vollſtändig in 2 Bänden, 
2) Historische Unterhbaltungs-Biblio- 
the beliebter Schriſtſteller, in 25 Theilen, beide Werke 
zuſ. nur 1 % — Kaulbach's Album, Pracht⸗ 
Kupferwerk, groß Folioformat. Originalzeichnungen von 
Wilhelm v. Kaulbach nebſt erklärendem Text, feinſtes Velin⸗ 
papier, eleg. geb. nur 35 Hr! — Flygare-Car- 
lens Werke, enthaltend deren fo beliebte AM Romane, 
die hübſche deutſche Ausgabe in 100 Theilen, nur 3%, 4! 
(NB. Noch nie ſind die ſo beliebten 14 Romane in 100 
Theilen fo billig offerirt). — 1) Mithologi, klu- 
strirte, populäre, aller Völker, 10 Bände mit vielen Ab⸗ 
bildungen, 2) Gedichte der Schöpfung, 2 Bände, mit den 
Kupfertafeln, beide Werke zuſam. nur 55 Gr! — 1) Les- 
sing's Werke, ſehr eleg. gebunden, 2) Unterha!- 
tungs- Magazin, über 100 Romane, Novellen, 
Aufſätze ꝛc., mit 125 Illuſtr., Quart, beide Werle zuſammen 
nur 1 3! — 1) Düſſeldorfer Bildermappe, Quart, 2) Hu⸗ 
moriſtiſches Bilderalbum, Quart, beide Kupferwerke zuſam⸗ 
men nur 1½ % — Meyer's Universum, welt- 
berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahl⸗ 
ſtichen, die beſte Quart⸗Ausgabe, in 3 Prachtbänden mit 
Vergoldung, nur 3 %! (Werth das Vierfache). — 
Hegels ausgewählte Werke, 4 Bände, gr. Octav. nur 
11, 4! Venedig und Neapel, gr. Octav, 48 
Prachtſtahlſtiche von Poppel und Kurz, nur 1½ ! — 
Herder's ausgew. Werke, Original-Ausg. in 13 Bänden, 
Claſſiker⸗Format, eleg., nur 3½ 94! — Byron's 
compl. Works, 5 Bände l(engliſch) mit Stahlſt., nur 
50 n! — Walter Scott's Romane lengliſch), 10 
Bde., größtes Octav elegant, nur 2½ %! Cooper's 


Romane lengliſch), 10 Bände, größtes Oetav, elegant nur 
2½% ½— Paul de Kock's bumoriſtiſche Romane, 


illuſtrirte Prachtausgabe, 50 Theile, mit . 50 Kupfer⸗ 
tafeln, nur 54, 24! — 1) Herzeusgeſchichten, eleg. eart., 
2) der Ebeſpiegel beide Bücher zuſam men 1 % — Die 


) Hunzboldt's Cosmos, die Coita'ſche Original- 
ausgabe in 4 Bänden, efeg.! 2) Humboldt's Er- 
innerungen, Briefe, Nachlaß zc., elegant, 3) Murmboldt's 
Anſichten der Natur, 2 Bände eleg. gebd., alle Nr. 3 
Werke zuſammen nur 4½ e! — 1) Schilier's 
ſämmtl. Werke, die jo beliebte Ausgabe in Claſſiker⸗-Format 
vollſt. in 12 Bänden, in reich vergoldeten Prachteindänden, 
2) Büffon's Naturgesehichte, 2 Bde. mit 
Hunderten Kupfern, 3) Deutſche Nationalliteratur in Wort 
und Bild, großes Prachtkupferwerk mit 90 feinen Illu⸗ 
ſtrationen, herausgegeben von den bedeutendſten neueſten 
Schriftſtellern, groß Folio, elegant, ur alle 3 Werke 
zuſammen nur 3 9428 Ar! — Humboldt's Reiſen 


Album von 200 Ansichten, Städten, Ge— 


ſämmiltche Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit 


Bei WilhelmiSehultze, Berlin, Scharrenſtraße 11 erſchien fo eben: 


80. Preis broſch. 15 Apr 


Ranges, mit erklärendem Text von Perger, sämnmıt- 
liche Wiener Gemälde-Gallerien. euth., 
mit Uk. 108 meiſterbaften Stahlſtichen (Runfiblätter des 
Oeſterr. Lloyd in Trieſt), 36 Theile größtes Quart Pracht⸗ 
ausgabe, ftatt 30 % nur 6 f — Die Kunst- 
schätze Venedigs. Gallerie der Meiſterwerke vene⸗ 
tianiſcher Malerei, großes Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd 
in Trieſt, Text von Pecht, dito, nur 6 a! — Löbe's 
Landwirthſchaft, 700 Octapſeiten Text, mit 300 Illuſtra⸗ 
tiouen, nur 1 % — Das Weltall, naturhiſtoriſches 
Prachtkupferwerk, mit ſämmtlichen Kupfern (Ton⸗ und Far⸗ 
bendrucke), vollſtändig in 4 großen, ſtarken Oetavbänden, 
ſehr eleg.! nur 2 % 28 Hel Der Sternhimmel, 
große populäre Aſtronomie von Dr. Klöden, größte Oet. 
Ausg. nur 36 Gr! — Iseisen im Orient, von 
Dr. Loch, weltberühmte vorzügliche Reiſebeſchreibungen 
in 3 großen, ſtarken Qetavbänden, ſtatt 7 % nur 45 e! 
— 1) Taylor’s Reifen in Griechenland, 2) Nordiſche 
Reiſen, 3) Reiſen in Afrika, alle 3 Werke in den eleganten 
Octavausgaben, zuſammen nur 44 Gr! — 1) Auer- 
bach's Dorfgeſchichten, Original⸗Ausg. in 6 Bänden, 
2) Mügge's Thomas Münzer, 3 Bände, beide Werke 
zuſ. nur 48 Gr! — Friederike Bremers's Ro- 
mane 72 Theile, nur 2½ 7%! — Alexander Du- 
mas Romane, bübſche deutſche Cabinetsausgabe, 4 28 
Theile, nur 4½ 7! Eugen Sue’s Romane, hüpſche 
deutſche Cabinetsausgabe 12 8 Theile nur 4½ , — 
Die Geheimniſſe des Theaters, 10 Bände mit — Kupfer⸗ 
tafeln — nur 3 % — Pölitz große Weltgeſchichte, 
neneſte Auflage, 5 große Oetavbände, 58 He! — IIlu- 
strirte Zeitung, der vollſtändige Band, größtes 
Format, mit vielen 10 Oen Abbildungen, nur 1.94! (6 
verſchiedene vollſtändige Bände zuſammen nur 5 4! — 
Album von Schleswig⸗Holſtein mit 24 Pracht Stahl. 
ſtichen, inel eleg. Mappe nur 1.94! — Bo (Dickens) 
ausgewäblte illuſtr. Werke beſte exiſtirende deutſche Pracht. 
ausgabe, 25 Bände, großes Format mit ca. 100 Kupfer- 
tafeln, nur 3 % 28 e — Boz ausgew, Romane ge 
wöhuliche Ausg., 60 Theile, nur 2 % — Chevalier 
Faublas, die vollſtändige deutſche Prachtausgabe in 2 
Bä den, größtes Oetav 21, , ) Saphir’s humor. 
Schriften, neueſte Ausgabe, 2) Pariſer Bälle und Ball⸗ 
damen mit color Titelbild, zuſammen nur 1 % l — Ca- 
sanova’s Memoiren, die beſte illuſtrirte Prachtausgabe 
in 17 Bänden, nur 8 %! — Conversations- 
Lexikon, großes allgemeines, neueſte Auflage, vollſtän⸗ 
dig in 15 ſtarken Bänden, größtes Lerifon-Format, A3, 
ſtatt 15 r nur 6 4! — Die Gebeimniſſe des Schaffots, 
von Scharfrichter Sanſon, 4 Bände, groß Octav, nur 
28 Apr! — Die Elenden von Victor Hugo, eleg. deutſche 
Oect.⸗Ausg. in 10 Bänden, Ladenvreis 10 %, nur 2%! — 


bäuden, Sehens würdigkeiten, auf leinen Stabplſtichen, 
in Quart, mit vergoldeter Enveloppe, nur 1 94! — Bi- 
bliotheks deutſcher Original-Romane, 10 ſtarke große 
Octavbände, ſtatt 15 %. nur 45 Gr! — 1) Byron’s 


12 Stahlſtichen, 2) Tsechokke's hümoriſtiſche Novellen, 
3 Octavbande, beide Werke zuſammen nur 2 % 28 Hr! 
— Bibliothek deutscher Claſſiker BEE 60 Bändchen 
mit den Portraits in Stahlſtich zuſammen nur 1 ! 
jc werben bei Aufträgen von 5 an die be⸗ 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Ciassiker x 


vollſtändigſte Originalausgabe in 6 Bänden, elegant, nur 
58 ! — Boro. Wanderungen durch Pompeſi, mit 
20 Kupfertafeln, größtes Folio (antiquariſch) ſtatt 12% 
nur 3 % — IHlogurtn's ſämmtliche Werke, 92 
Kupfertafeln nebſt vollj.ändigen Text von Lienten- 
berg, Quart, efen., nur 3½ l Larmatini's 


merke 45 Bde., Claſſikerſormat, nur 3½ 7% 1— Volger’s 


wanſtr. Naturgeſchichte aller Reiche, groß Octad, mit . Buchhandlung in Hambnre. 


1200 Abbildan , nur 35 Ar! — Die Kunst- 
schätze Wiens, großes Prachtkupferwerk erſten 


Wegen Mangel an Geld und Zablung der fäll 
ff. Cigaren 50% unterm Einkanfspreis verkauft werden. 
Echte Pflanzer (Schilfpackung) reine H 

„ Cuda mit reinem Java 


— — — — 


Aufruf an alle 


Dur. Geschäftsprimeip. 22 Jeder Auftrag 
wird ſofort prompt und exact vollſtandig effectuirt, wie 
bereits ſeit über zwanzig Jahreu. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Dentſchlands 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


J. D. Polack sche Export- 


Geſchäftslok litten Bazar 6 bis 8. 


Naucher!!! 


ig gewordenen Wechſel milſſen ſofort einige große Poſten 


abanna, Naſenel 16 %, "4 Kiſte 4 9% 
14 M, Y, Kiſte 31 3% 


” 


Die Zufendung geſchieht von mir bis ins Haus franko, und nesme ich dieſelben nicht konvenireuden falls 


wieder retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß j 
Bl 


wieder nacbejtellt, ich würde keinem Fall jo günſtige Bedingungen wie oben geſagt ſtellen. 
f. Stahlſtich, bei 500 Stück 3 ff., dei 1000 6 ff. Stahlſtiche, wovon jeder 


jeder Abnehmer von ½ Kiſte emen 


eder Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſond rn auf alle Fälle 
Außerdem bekommt 


ein Geheimniß trägt; 11 Elle lang, ebenſo breit gratis franko zu; z. B. „wenn die Jugend wüßte und das Alter 


könnte“, „die badenden Mädchen“, „der Liebling des Sera 
Alles vorzüglich ſchöne — Sachen. 


ils“, oder vor und nach dem Balle u. ſ. w. 


Aufträge werden unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages 


ſchon von 250 Stück gern und prompt ver ſandt durch den 


Iluporteur Carl Berthold jum., in Leipzig, 


Kreuzſtra 


Musikalien! 


Garantie für Neu, tadellos und elegant!! 


Gebet der Jung fran 
Kloftergloden RAD oe 
L’heure de la priere , 
Douce Reverie . 
Mazurca brillant 
Srhörte Gebet. 
Richards, Marie 

—, Wandrers Traum 
—, Am Abend 
Bengali au reveil . 
Carillon d. m. elocher 
Jungmann, Heimwerk 
Mendelssohn, Frühlingelied . eee 
Aſcher, Doria 

a belle amazone 


> 
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Lehrer und Wiederverk 


Be Nr. 7. 


Spottbillig!! 


Alpenklänge. 6 Sr 
Silberfiſchchen 6 Sn 


Schlacht bei Prag. enn 
z alle 18 Hefte zuſammen 
nur 2 Thlr. EX 


Für Violine ganz leicht: 
Gebet der Jungfrau, Kloſterglocken, 


Richards Macie zuſammen nur 8 Sr 
Dieſelben mit Pianobegleit zuſ. 12 Sir 
Potp. Robert, leicht 6 Ir 

Norma. > 6 Ir 


Dieſelben mit Pianobegl. TE RE 
Baillot, Viol inſchulfle 15 Sn 
äufer erhalten Rabatt. 


Henry Engel in Hamburg. 


quer- und Sprit-⸗ Fabrikation die genaueſten Kenntaiſſe 
beſitzt, gegenwärtig in Königsberg i. Pr. noch in Combi 
tion ſteht, ſucht baldigſt — Familienrückſicht wegen — 
ein anderweites Engagement. 


N. N. abzugeben. 


Eine Fläche ſtarkes kiefern Holz, drei Meilen von einer 


Eiſenbahnſtation entfernt, nahe der Chauſſee, ſteht zum 
Verkaufe. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗ Gefache. 


Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, der die 


Landwirthſchaft auf einem großen Gute erlernt und 
feiner Militairpflicht genügt hat, ſucht eine Stellung. 


Da derselbe Vermögen bat, iſt es ihm mehr um 


eine gute Behandlung, als um ein hohes Gehalt zu vn 
Adr. A. Krochnke, Stettin, Frauenſtr. 47, 1 & 


Ein junger Mann, 


Eiſenhändler, der bereits feiner Militairpflicht Genüge ge⸗ 
feiftet hat, ſucht ſogleich eine Stelle in einem Eifen- eder 
ähnlichen Geſchäft. Zeugniſſe werden auf Verlangen ein 
geſandt. Gefällige Franco-Offerten sub A. 3002 be 
fördert die Annoncen⸗Expedition von Rudol 
Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Ein erfahrener Deſtillateur, der in der Num-, & 


Friſche 
Huſumer Auſtern, 


per Dutzend 12 Sgr., 


in der Weinhandlung von Behr. Tessendor il, 


kl. Domſtraße Nr. 10. 


Friſche Huſumer Auſtern 


Prima Qualität, 


vorzügliche 65er Rheinweine 
empfiehlt Ostender Keller, gr. Domſtraße 11, 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften ſtets reſervirt. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Dienſtag, den 10. Norember 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


W rns 


Zul Friedrich von Schillers Geburtstag. 


Don Carlos, Jufant von Spanien. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
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Abgang und Ankunft 


der 


| 
BE 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. f 
Bahnzüge. 
Abgan i 
uach Berlin: a . an. II. 12 U. 2226 * 
ag. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug l 
IV. 5 U. 30 M. Abends. au ee } 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Peſen und Breslau, 
III. 11 ur 42 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 Uu. 15 M. Abende. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. 1 erm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Courie 19). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 u. 55 . Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. . g. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. A. „m- 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anflug nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 2 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. II U. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nail: 
IV. 10 U. 58 M. Abenvs: 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Vorg. (Zug ans Kreuz) III. II u. 54 M. Bern 
IV. 3d. 44 M. Nachm. (Czuriermg). V. b U. 17 N 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz) | 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Cuzug). III. 9 U. 20 N. 
— — d, Wolgaſt 
von Stralſund, olgaſt und Paſewalk: i 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Merz. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamf 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nach mittag 
IV. 7 u. 15 M. Abende. 1 


Poſten. 
ß Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früb⸗ 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bu. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr feuh. it 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. M 
5 U. 50 M. Nachm. 


„ Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm Ti 


und 3 U. 30 Min. Nachm. u 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M Bm. u. 5 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Miu. fr. und I 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh r. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uor 15 110 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. Vorm 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. . 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. % Vorm 
Botenpoſt von Pomuerensdorf 11 ub 50 Min 
und 5 U. 50 Min. Nach „. 0 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


> Dr 


1 5 


Unter Aufhebung des Polzei⸗Reglements für das bieſige 

Voffenfusriefen nebft Tarif vom 8. Auguſt d. J. wird 

u Polizei⸗Bezirk der Stadt Stettin auf Grund der 

dr, 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die 

weilthei Verwaltung rückſichtlich des Droſchkenfuhrweſens 
ordnet, was folgt: 


. Droſchkenfuhrwerksbetrieb im Allge⸗ 
meinen. 8 


— Ä — 
eo 


5. 1. 
„Wer Droſchken zu Jedermannes Gebrauch öffentlich 
K ſtellen will, bedarf hierzu einer, auf feine Perſon lau⸗ 
hi den polizeilichen Konzeſſion, in welcher die Anzahl und 
Bee mmern der in Betrieb zu ſetzenden Droſchken genau 
chnet ſein müſſen. 


8.2, 
der Die polizeiliche Konzeſſton wird nur dem Eigenthümer 
ven droſchte ertheilt und verliert ſofort ihre Gültigkeit, 
d N der Konzeſſionar fein, Eigenthumsrecht an der 
koſchke verliert. 

Auch erlischt die Komzeifion, wenn eine Droſchke 
hen Unbrauchbarkeit oder Behufs Reparatur außer 
Ar geſetzt werden muß und innerhalb acht Wochen 
e in Betrieb geſtellt, oder durch eine neue er⸗ 


: 8.8, 
dr Der Konzeffionar darf weder mehr, noch weniger 
deben fi 


rieb In 
seen Verletzt werden, jo muß dem Polizei- Inſpektor reſp. 
eige gemacht werden. 


Den Fuhrherren i 
in daratur einer Droſchke, eine ſogeuannte Reſerve-Droſchke 
de lebt zu ſetzen; doch muß letztere allen, in dieſem 
x ment in Bezug auf Droſchken geſtellten Anforde⸗ 
daſchen genen und mit der Nummer derjenigen Droſchke 


4 


bettor vorher Anzeige zu machen. 


I. Beſchaffenheit der Fuhrwerke. 


9. 5. 
Bent Wagen müſſen haltbar, von gefälligem Aeußern, 
5 und in gutem Zuſtande, innen und außen rein, 
Affaire und mit einem reinlichen, anſtändigen, nicht 
in ug geflickten Ausſchlag verſehen fein. Sie müſſen 
0 dern hängen, ein Vorderverdeck mit Vorder- und 
int enfenſtern, und Tritte haben, welche ein bequemes Ein⸗ 
d Ausſteigen geftatten. 
in. Die Wagenthürſchlöſſer müſſen gut ſchließen und von 
und außen bequem zu öffnen fein. — Das Ober⸗ 
müder Droſchte muß von der Oberfläche der Sitze 
wendiſtens 3“ 9“, die Seitenwände des Wagenkaſtens in⸗ 
des W mindeſteus 3“ 3“ und die Rückwände der Sitze 
fern fein ens müſſen mindeſtens 4“ von einander 
ein. 
der In der Mitte der Rückſitzlehne jedes Fuhrwerks muß 
beſeſt on der Polizei⸗Direktion aufgeftellte, gültige Tarif 
igt ſein. Derſelbe muß ſtets in reinlichem und leſer⸗ 
uſtande erhalten werden. 


8 6. 
Der Fuhrherr iſt verpflichtet, jede Droſchle, die er 
b jegen will, vorher mit der ihm im Konſens 
ten Nummer, und zwar außerhalb hinten und 
zen Seiten des Wagenkaſtens, verſehen zu laſſen. 


Alen dedeben aer muß aus 4 Zoll hohen deutſchen 
führe fein 


duch die Reſervedroſchlen müſſen, unter der Nummer, 


On mit d 
farbe auf blauem Felde, begeicpuet fein. 


i Rech 

Bei Schlittenbahn können ſtatt der Droſchken, Schlitten 
en werden. Ein ſolcher muß dann aber mit der 
Mirenden, (im weißer Delfarbe auf blauem Felde 
en) Nummer derjenigen Droſchke, für welche 
Art geſetzt wird, bezeichnet fein, 


— — — ——— 5 
— — — — — 


3 
— ——— 
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Rei $. 8. 
day fre Droſchle, kein Schlitten oder Reſervewagen, 


berg zii eg 10 zn als bis ein ſolches 
au n dem Polizei⸗Inſpektor geprüft und für 
bar befunden ee iſt. Free 


f Beſchaffenheit der Pferde und des 
Geſchirrs. 


e. Die Dr, 5.9. 
ſchad ofchlenpferbe mitffen gebörig eingefahren, frei 
Nam ablichen Fehlern und fo fräfti ae ſie eine 
0 bergen deſetzte Droſchke regelmäßig im Trabe und 
e, Die 6 im Schritt mit Leichtigkeit ziehen können. 
Sau Berg Sitze müſſen dauerhaft und zweckentſprechend 
a. e und Geſchirr aber ſtets reiulich gehalten 
dorg. Or 
Regen ofen, welche mit Pferden beſpannt ſind, die den 
0 W uforderungen nicht entſprechen, ſind darch 
geren, Beamten ohne Weiteres von der Straße zu 


N 
| lichten der konzeſſionirten Droſchken⸗ 
Beſitzer. 


0 über zoftenbefiger find verpflichtet, jede Verände⸗ 
4 Obnung, der Stallung der Pferde und des 


N 
0 tunen de, Bete der Droſchken reſp. Schlitten binnen 
tor ehe erfolgten Veränderung dem Polizei- 


I ebnen ber 77 reſp. Schlitten dürfen 
A Mit nm ebe er nur ſolcher Kutſcher bedienen, 
Viale polizellichen Erlaubnißſcheille (Fuhrſchein) 


er den vod ubrbert feine Droſchke ſelbſt fahren, fo 


n. 0 7 1 5 2 a 
N ber Polizei⸗Direktion an die Droſchlen -in einer ledernen Taſche am Körper aufzubewahren. 


ben und in weißer Oelfarbe auf blauem Felde 


en Buchſtaben R. W., ebenfalls in weißer 


eh: in Betries ſetzen, als in der Konzeſſion ange. 
ud. 
8 Muß eine Droſchke Behufs der Reparatur außer geſetzt werden. 


ertreter hiervon ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden müſſen dem betreffenden Revier⸗Polizeij-Kommiſſarius fo- 


kutſcher, je nachdem die Beſtellung au dieſen oder jenen 
ergangen iſt, für das pünktliche Erſcheinen zur Zeit und 


H 
4 


Polizei-Neglement und Tarif 


für das Droſchkenfuhrweſen in Stettin. 


kutſcher geſtellten Anforderungen genügen und iſt allen 
in dieſem Reglement, in Bezug auf die Droſchkenkutſcher 
gegebenen Beſtimmungen n 


8. 24. 

Jeder Droſchkenkutſcher muß ſich ſtets, inſonderheit 
aber während der Ausübung des Fuhrgewerbes nüchtern 
125 erhalten und ſich eines ruhigen und höflichen Benehmens 

Jeder Droſchkenbeſitzer hat über ſeine Kutſcher ein gegen das Publikum, insbeſondere gegen ſeine Fahrgäſte 
Regiſter zu führen, aus welchem zu jeder Zeit der Vor befleißigen. Auf Verlangen hat er den letzteren das Reg⸗ 
und Zun me, das Alter, der Geburtsort, die Wohnung, lement und den Tarif vor zulegen und darnach die Preis- 
ſowie das Datum und die Nummer des polizeilichen Fuhr⸗ forderung näher nachzuweiſen. 
ſcheins derſelben, auch die Nummer derjenigen Droſchke, Zur Benutzung des Fuhrwerks aufzufordern, daſſelbe 
welche ein jeder Kutſcher an jedem Tage gefahren hat, anzupreiſen, oder Fahrgaͤſte anzuwerben iſt verboten. 
reſp. fährt, erſehen werden kann. Dies Regiſter muß auf 
Erſordern jedem 1 vorgelegt werden. VI. Von den Halteplätzen. 

1: 
8. 25. 


c Diejenigen Stellen und Orte, auf welchen unbeſtellte 
Art gekleidet iſt. 8.14 Droſchken, Pr. 3 . ri aufgefahren 3 — 
j 3 a > dürfen und beziehungsweiſe aufgefahren werden müſſen, 
11 Die 8 Fri ray reise n fowie die Anzahl der Droſchken für jeden Halteplatz find 
9 r zei 7 U 51 * be 11 Ur em Dr 85 Zeit durch beſondere Standplatz Nachweiſung beſtimmt. In 
zo Oltob bis 31 M tial . na an 8 8 Uhr derſelben ift zugleich vorgeſchrieben, ob die Droſchken 

16 abe 725 11 Uhr — ne * Publikums auf neben- oder hintereinander aufgeſtellt werden ſollen. 

der Straße zu geſtellen reſp. im Betriebe zu erhalten. 3 $. 26. . i 
Bebufs der Fütterung wird kdoch geſtaltet, in der Mit Bei einem Halteplatze, welcher noch nicht mit der, 
tagszeit die Droſchken, nach einem ey. von dem Polizei- in der Standplatz ⸗Nachweiſung vorgeſchriebenen Anzahl 
Inſpektor ſeſtzuſtellenden Turnus 2 Stunden außer Fahrt] von Droſchken beſetzt iſt. darf kein Kutſcher, in der im 
zu ſetzen. $. 14 bezeichneten Tagesbetriebszeit mit einer leeren 
8. 15 Droſchke e en muß mit 5 rare 

5 ; Be i teplage unbedingt halten bleiben. 
Die zur Nachtzeit benutzte Droſchte kann am nächten | auf einem ſolchen Halte, 8 
Morgen zwei Stunden ſpäter als gewöhnlich in Fahrt ee. in 5 um Gäfte aufzu 
8. 2. 
Ueber die für einen nr e Zahl hinaus, 
; 1 darf auf demſelben keine Droſchke aufgefahren werden; 
ort angezeigt werden. 3 1 

f Unbelpann Droſchken auf der Straße ſtehen zu laſſen, auch iſt das Halten unbeſtellter Droſchken auf andern, 


Ein jeder Droſchkenbeſitzer muß dafür ſorgen, daß 
der Führer feiner: Droſchke in der im §. 32 bezeichneten 


Behinderungen der rechtzeitigen Ausfuhr der Droſchken 


Geha, während der Dauer der oder dieſelben ſogar auf der Straße zu reinigen iſt unter als den von der Polizei⸗Direktion beſtimmten Plätzen un⸗ 


allen Umſtänden unzuläſſig und ftrafbar. bedingt verboten. 
6 


8. 28 
$. 16. ; Auf d Iteplä f welchen die Droſchken nach 
Jeder Droſchtenbeſiter iſt verpflichtet, feine Droſchte, uf den Halteplätzen, auf welchen die Droſchlen n 
während der e 5 er Ann der Eiſenbahnzüge, der Standplatz-Nachweiſung bintereinander aufge⸗ 


Jaſaherſeein, für welche fie eingestellt if. Von der nach einer von dem Polizei. Inspektor feſtzuſtellenden Reihe, | fahren werden müffen, muß dies in der Weiſe geſchehen, 
Jula berſezung einer Reſerve⸗Droſchke iſt dem Polizei⸗ folge, zur Benutzung des Publikums, am Bahnhofsgebäude 


daß jedes Fuhrwerk ohne Hinderniß augenblicklich aus der 

zu geſtellen Reihe 59 5 75 E > er hr 
rg, a welche die Fahrpaſſage zwiſchen dem Straßendamm un 
Auf beſondere Vorher- Beſtellung müſſen die Droſchken n ee e A müſſen bei der Aufſtellung 

zu jeder Zeit, auch während der Nacht in Fahrt geitellt | der Droſchken in dem Maße freigelaſſen werden, daß ein 

werden und iſt der Droſchkenfuhrherr oder der Droſchken⸗ ausreichender Raum zur Durchfahrt für ein Fuhrwerk 

vorhanden iſt. k 

Bei der Aufſtellung der Droſchken nebeneinander 


am Orte der Beſtellung verantwortlich und gelten auch für iſt zwiſchen den einzelnen Droſchlen ein Raum von 3 bis 


dieſe Zeit die in dieſem Reglement vorgeſchriebenen Be⸗ 4 Fuß zu laſſen. Der rechte Flügel iſt dann als Anfang 
inen i i der Reihe zu betrachten. Neu ankommende Droſchken 
Zum Beweife der Annahme einer Vorher⸗Beſtellung muß müſſen bei dieſer Art der Aufſtellung auf den linken 
der Fuhrherr oder Kutſcher dem Beſtellenden eine Fahr⸗ Flügel aufgefahren werden. 
marke zu 5 Sgr. mit dem Datum des Tages, an welchem Jede neuankommende Droſchke muß überhaupt als 
die Fahrt geleiſtet werden ſoll, behändigen. Dieſe Fahr⸗ die letzte in der Reihenfolge aufgefahren und in den frei 
marke iſt vom Beſteller ſofort bei der Vorherbeſtellung werdenden Raum ſofort hineingerückt werden, wenn eine 
zu bezahlen. vorſtehende Droſchke abgefahren reſp. vorgerückt wird. 
Der Droſchkenbeſitzer muß ſeine Kutſcher, und wenn 8. 29. 
er ſelbſt eine Droſchke fährt, ſich ſelbſt mit der nöthigen Der auf dem Standplatze als der erſte in der Reiben⸗ 
Anzahl Fahrmarken verſehen. folge haltende Kutſcher darf weder tränken noch füttern, 
Die Fahrmarken müffen aus ſteifem weißen Papiere ſondern muß auf dem Bode ſitzen und zur Abfahrt be⸗ 
beſtehen, und auf derſelben die Nummer der Droſchke, reit ſein. 
der Fahrpreis und der Tag der Gültigkeit verzeichnet fein. Dieſelbe Verpflichtung haben fämmtliche Kutscher der⸗ 
§. 17. jenigen Droſchken, welche an der Eiſenbahn, vor einem 
Von den ſämmtlichen Fuhrherrn iſt im Dezember Theatergebäude, oder an anderen Orten, wo ſich ein grö- 
jeden Jahres für das nächſtfolgende Jahr ein aus fünf ßeres Publikum verſammelt hat, ſobald reſp. die Ankunft 
Mitgliedern beſtehender Vorſtand zu wählen. des Eiſenbahnzuges ſignaliſirt, die Theatervorſtellung oder 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder können zu die Verſammlung beendet iſt. ö 
jeder Zeit wieder gewählt werden. e 8 
Der Vorſtand hat gemeinſchaftliche, den Droſchken⸗ So lange ſich die Kutſcher mit ihren Droſchken auf 
ſuhrwerksbetrieb betreffende Angelegenheiten zu berathen, den Halteplätzen befinden, ift ihnen, verboten, ſich von 
die von der Polizei⸗Direktion zur Aufrechtbaltung der ibren Fuhrwerken zu entfernen, in Schank- oder anderen 
Ordnung getroffenen Einrichtungen nach beſten Kräften] Lokalien einzutreten, auf den Bürgerſteigen in einer den 
J, Ausführung zu bringen, und die in Bezug auf die Verkehr hemmenden Weile zuſammenzutreten, oder ſich im 
Publikationen auf das Droſchkenfuhrweſen entſtehenden Innern der Droſchke aufzuhalten. 


Koſten auf alle Droſchkenbeſitzer verhältnißmäßig zu ver⸗ 
theilen. | VII. Beſtellung und Benutzung der 


Alle Droſchkenbeſitzer und Droſchkenkutſcher müſſen Droſchken 
den Anweiſungen der Vorſtandsmitglieder, ſofern fie den 7 
Droſchkenbetrieb betreffen, unweigerlich Folge leiſten. F. 31. 


5 kenkut i Wird eine von mebreren auf dem 8 Bi 

. N tenden Droſchken zur Fahrt verlangt, ohne daß der Fahr⸗ 

Pflichten der Droſch n ſcher gaſt eine beſtimmte Droſchke bezeichnet, ſo hat der Kut⸗ 

8. 18. ſcher ee vorderſten in era 15 —.— auf 27 

Die Führung einer Droſchke darf ein Kutſcher reſp. dem Fabrgaſte zunächſt befindlichen Flügel die Verpflich⸗ 

Fuhrherr erſt dann 1 5 wenn er einen I feinen tung ſowie das nächſte Recht, die verlangte Fahrt aus- 
Namen lautenden Fuhrſchein von dem Tolizei-Junſpektor zuführen. 8. 32 


erhalten hat. m : 
8. 19. Als beſtellt iſt eine auf dem Standplatz befindliche 
Unerwachſenen mit äußern Schaden behafteten, des] Droſchke nur dann anzuſehen, wenn fie von dem Be- 
Fahrens und der Oertlichkeit unkundigen oder dem Trunfz ſteller belegt iſt. 


der der Liederlichkeit b werd + $. 33. 
a ite ebenen "Beripnen, Mgchen aße Sobald eine Droſchke beſtellt wird einen Fahrgaſt von einem 


ſcheine nicht ertheilt. 
8. 20. andern Orte ſofort abzuholen, ſo muß der Kutſcher unter 
Der Fuhrſchein wird den Kutſchern reſp. Droſchken-] Mitnaßme des Beſtellenden, wenn es verlangt wird, nach 
beſitzern ohne Weiteres entzogen, wenn fie den bei Er-] dem von dem letzteren bezeichneten Orte zur Aufnahme 
teilung deſſelben angenommenen Vorausetzungen nicht] des Fabrgaſtes fahren. Soll die Fahrt nicht ſogleich, 
entſprechen ſondern zu einer von dem die Droſchke Beſtellenden, näher 
Die Entziehung des Fuhrſcheins iſt an die Formen Aae i an 2 . pt * * —. — 
; 8 Gewerbegeſetzes ni ; utſcher mit der Droſchke an dem Orte, von welchem 
r 8 3 i dene der Fahrgaſt abgeholt a pünktlich einſtellen. 
Der Droſchkenkutſcher muß von jeder Veränderung 


x N Wenn bei Aut t eines Schiffes ahme 
Kine: Wobnung, demjenigen Fuhrherrn, deſſen Drofchte | der Baffagiere 1. ien a Aude ene hre 
er fährt, ſofort Mittheilung . ken aufgefahren find, fo dürfen dieſe nur in der einmal 

9. 22. 


einge i jönen und S. i 
Jlder Führer einer Drofchle muß während der Aus: e Bee Ft 35 hen einne hien 


8. 35. 
übung des Fuhrgewerbes einen reinlichen, ſtets in gutem ede reiulich gelleidete Perſon muß . 
Zuſtande befindlipen Anzug tragen. getaffen ne x 15 mne en m 
5 §. 23. Betrunkenen Perſonen kann die Fahrt verweigert 
„Während der Ausübung des Fuhrgewerbes muß der] werden. 
Führer der Droſchke folgende Gegenſtände bei ſich führen Perſonen, welche mit einer anſteckenden oder ekel 
und den Polizei⸗Beamten auf Verlangen vorzeigen: haften Krankheit bebaftet find, darf der Führer ein“ 
a, eine richtig gehende Taſchenuhr, Droſchke in dieſe nicht aufnehmen. 
b. ſeinen Fuhrſchein, Leichen dürfen die Droſchken nicht benutzt werden. 
c. das Droſchkenreglement nebſt Tarif, Ohne Zuſtimmung des Fahrgaſtes darf dritten Per- 
d. eine ausreichende Anzahl von Fahrmar ken. ſouen die Mitſahrt nicht geftattet werden. 
Die ad b. c. d. aufgeführten Gegenſtände hat er u 36 4 


nicht nach den ſtraßenpolizeilichen 

Schritt gefahren werden muß. 

, „Auf ungepflaſterten und nicht chauſſirten Wegen muß 

Zum Transport von die Fahrt in der Gangart ausgeführt werden, welche durch 
der Zuſtand des Weges bedingt wird. 


Von mehreren Fahrgaſten hat derjenige, welcher die!] darf 


Beilage zu Nr. 520 der Stettiner Zeitung vom Dienſtag, den 10. November 1868. 


Stettin, den 6. November 1868. 


Droſchke zuerſt beſtellt reſp. beſteigt, den Vorrang. 
Bei zweifelhaften Fällen geht der Fahrgaſt vor, wel⸗ 
cher zuerſt von der rechten er eingeftiegen ift. 
1 


§. 37. f 

Effekten, welche den Wagenausſchlag nicht beſchädigen, 
konnen im Innern der Droſchke, andere Gegenſtände da⸗ 
gegen müſſen auf dem Bock untergebracht werden. 

Gegenſtände, die Schmutz oder Abgang hinterlaſſen, 
dürfen nicht auf die Sitzplätze geſtellt oder gelegt werden. 

Thiere in die Droſchke aufzunehmen, ſind die Kutſcher 
nicht verpflichtet. 

Beim Auf- und Abladen des Gepäcks müſſen die 
Kutſcher hülfreiche Hand leiſten; auch ſind ſie verpflichtet, 
während der Fahrt auf das ihnen übergebene Gepäck Acht 
zu geben und jedem Veiluſt, ſoweit es ihnen möglich iſt, 
vorzubeugen. 

8. 38. 


Zum Transport von Sachen ohne Begleitung eines 
Fahrgaſtes dürfen Droſchken nicht benutzt werden. 


VIII. Von den Fahrten. 


: 8. 39. 
Die mit den Droſchken auszuführenden Fahrten zer⸗ 
fallen in 
4 1) Tourfahrten, 
2) Zeitfahrten, 
3) Fahrten über Land und 
4) Nachtfabrten. 

Tourfahrten ſind alle ohne Unterbrechung ausge⸗ 
führten Fahrten, wie ſie in dem angehängten und als 
integrirender Theil dieſes Reglements zu erachtenden Tarif 
sub A. 1—5 bezeichnet find. 

Zeitfahrten ſind ſolche, welche eigentlich Tourfahrten 


a) nach dem Willen des Fahrgaſtes aber nach der Zeit, 

o) von reſp. nach andern, als in den unter Tours 
fabrtem bezeichneten Orten ausgeführt werden 
ſollen, oder 

e) welche au und für ſich Tourfahrten ſind, bei 
denen der Kutſcher aber unterweges, auf Ver⸗ 
langen des Fahrgaſtes, länger als 2 Minuten an⸗ 
halten muß, wenn der Fahrgaſt den Weg vor⸗ 
ſchreibt, wenn derſelbe mehrere Tourfahrten hin⸗ 
tereinander fahren, oder endlich wenn er beim 
Abholen aus der Wohnung den Kutſcher länger 
als 5 Minuten warten läßt, wobei dann die 
Wartezeit mit in Anrechnung kommt. 

Landfahrten find diejenigen Fahrten, welche 
ſich über die unter Tourfahrten bezeichneten Orte 
hinaus erſtrecken. — 

Zu Nachtfahrten werden alle Fahrten ge⸗ 
rechnet, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. 
September von 11 Uhr Abends bis 7 Uhr Mor- 
gens uud vom 1. Oktober bis 31. März von 11 
Uhr Abends bis 8 N Morgens begonnen werben. 


nd 


Bei den im $. 39 bezeichneten Zeitfahrten hat der 
Kutſcher dem Fabrgaſt beim Ein ſteigen die Ubr vorzu⸗ 
zeigen, und bei Beendigung der Fahrt die Zeitdauer der⸗ 
ſelben durch die Uhr nachzuweiſen. 

Entſteht über die Dauer der Fahrt Streit, ſo wird 
derſelbe von der Na ee endgültig entschieden. 


Bei Tourfahrten, ſowie bei Fahrten über Land, ſo⸗ 
weit im Tarif die Zahlung für dieſelben feſtgeſetzt iſt, 
ſteht die Wahl des Weges dem Kutſcher zu, doch muß er 
den am bequemften zu paſſirenden und kürzeſten Weg 
einſchlagen. 2 

Bei Zeitfahrten, ſowie bei Fahrten über Land, für 
welche ein Fahrgeld im Tarif nicht vorgeſeben iſt, muß 
der Kutſcher den ihm vom Babrgaft bezeichneten Weg fahren. 

8. 


Das Fahrgeld iſt nach dem dieſem Reglement an- 
gehängten Tarif zu 3 i 
$. 43. 1 
Der Kutſcher muß ſowohl bei Tour⸗, als bei Zeit- 
fabrten, deren Dauer von vorneherein feſtſteht, dem Fahr⸗ 
gaſte vor Beginn der Fahrt, gegen Bezahlung des tarif- 
mäßigen Fahrgeldes, unaufgefordert ſoviel Marken 
aushändigen, daß die auf denſelben befindlichen Geldver⸗ 
merke die Höhe des ee eee ausdrücken. 


Der Kutſcher, welcher der im 8. 43 ausgeſprochenen 
Verpflichtung nicht genügt, hat einen Anſpruch auf Fuhr⸗ 
geld überhaupt nicht zu ee 


$. 45. 

Läßt ſich beim Antritt einer Zeitfahrt nicht überſehen, 
wieviel der Fahrgaſt zu zahlen hat, ſo muß der Kutſcher 
an denſelben vorläufig eine Fahrmarke für die Zeit bis 
zu 20 Minuten aushändigen, und dafür Zaglung ver⸗ 
langen. 

Nach Beendigung der Fahrt muß der Kutſcher gegen 
Empfang des Reſtfuhrgeldes die entſprechenden Marken 
an den Fahr aſt aushändigen. 

Nimmt der Fahrgast die Marken nicht an, ſo iſt der 


Kutſcher verpflichtet, washer U den Wagen zu legen. 


8. 46. 
Außer der im §. 45 bezeichneten Nachzahlung, iſt ein 


Fahrgaſt nicht verpflichtet, uach been digter Fahrt 
an den Kutſcher irgend eine Zahlung zu leiſten. 
47. 


Wird eine Fahrt, für welche der Fahrgaſt das Fahr⸗ 
geld bereits bezahlt hat, ohne Schuld des Gaſtes oder 
durch einen von der Perſon deſſelben unabhängigen Zu⸗ 
fall unterbrochen, ſo muß der Kutſcher das erhaltene Fahr ⸗ 
geld, jedoch nur gegen Rückgabe der Fahrmarlen, zurück⸗ 
erſtatten. Eine Verzögerung der Fahrt durch Umgehung 
geſperrter Straßen muß 12 Dr Fahrgaſt ‚gefallen laſſen. 


Die Fahrt muß von dem Kutſcher auf gepflaſtertem 
oder chauſſirtem Wege im Trabe ag 7 werden, ſofern 
orſchrifteu überhaupt 


Bergauf kann Schritt 540 hren werden. 
4 


Ohne Anweiſung reſp. Geuehmigun des Fahrgaſtes 
der Kutſcher, wenn nicht eine 1 riet 


EEE, rn 


— — 


ſchloß, Unteewiek bis zum Logengar⸗ 


e iner Perſon liegende Veranlaſſung ihn dazu zwingt, “| 


Beendigung der Fahrt weder anhalten, en Bocke 
ſteigen, noch die Zügel aus 0 Händen la en. 
8. 50. 

Kommt eine zum Abholen beſtellte Droſchke durch 
eine in der Perſon des Fahrgaſtes ſich ereignende Ver⸗ 
anlaſſung nicht zur Fahrt, ſo kann der Kutſcher als Ver⸗ 

ütigung das tarifmäßige Fahrgeld für eine einfache Tour⸗ 
ahr fordern. 


8. 51. 
Das Rauchen während der Fahrt, gleichviel, ob die 
Droſchke beſetzt iſt oder nicht, iſt den Kutſchern verboten. 


2 107 $. 52. 10g 
Bie Kliſcher ſind verpflichtet, unmittelbar nach dem 
Ausſteigen des Fahrgaſtes das Innere der Droſchke zu 


ape, 
ind von dem Fabrgaſt Sachen zurückgelaſſen wor⸗ 
den, ſo hat er dieſe ſogleich auszuhändigen. 

Hat ſich der anden aber bereits entfernt, ſo muß 
der Kutſcher die gefundenen Sachen innerhalb 24 Stunden 
an die Polizei⸗Direktion abliefern. 


X. Beaufſichtigung des Fuhrweſens. 
53 


8. 53. 

Die Beauffihtigung und Kontrolle der Droſchken⸗ 
beſitzer und der Droſchkenkutſcher in Bezug auf den Be⸗ 
trieb des Droſchkenfuhrgewerbes liegt den ſämmtlichen Exe⸗ 
kutiv⸗Polizei⸗Beamten ob. 

Mit der Prüfung der Kutſcher und Ausftellung der 
Fuhrſcheine an dieſelben, der Beurtheilung und Eutſchei 
dung über die vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit der Fuhr⸗ 
werke und Beſpannung, der Schlichtung von Streitigkeiten 
zwiſchen den Droſchkenbeſitzern reſp. Kutſchern und dem 
Publikum iſt zunächſt der Polizei⸗Inſpektor beauftragt. 


X. Erſtattung der durch polizeiliche Publi⸗ 
kationen ꝛc. entſtehenden Koſten. 


9. 54. 

Die Koſten, welche der Polizei⸗Direktion durch irgend 
eine auf das Droſchkenfuhrweſen ſich beziehende Veran ⸗ 
laſſung entſtehen, müſſen von den konzeſſionirten Droſchken⸗ 
beſitzern erſtattet werden. 


XI. Strafbeſtimmungen. 


§. 55. 

Fouhrherren, welche Droſchken zu Jedermanns Ge⸗ 
brauch öffentlich aufſtellen, ohne im Beſitze eines auf die⸗ 
ſelben lautenden Konſenſes zu fein, und Kutſcher, Die, 
ohne einen Fubrſchein erhalten zu haben, die Führung 
einer Droſchke übernehmen, verwirken die im §. 177 der 
Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1854 
angedrohte Straſe. ER 


Uebertretungen der Beſtimmungen des vorſtehenden 
Reglements werden an den Kontravenienten, ſofern nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen, insbeſondere nach dem 
8. 186 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Ja- 
nuar 1845 nicht höhere Strafen verwirkt find, mit einer 
Geldbuße bis zu 3 Thlr. oder im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger r geahndet. 


Die Erfüllung der den Droſchkenbeſitzern und Kut⸗ 
ſchern in dieſem Reglement auferlegten Verpflichtungen 
wird nötigenfalls im Wege der adminiſtrativen Exekution 
erzwungen werden. 


. 58. 

Der dieſem Reglement angehängte Tarif gilt als in- 
tegrirender Theil deſſelben. Seine Reviſion bleibt, auch 
unabhängig von der Reviſion des Reglements, jederzeit 
vorbehalten. 


Königliche Foltzet. Direction. 


von Warnstedt. 


— 


Stettin, den 6. November 1868. 
Tarif 
für das Droſchkenfuhrwerk in Stettin. 


Perſonen. 
| 1.] 2. s.| 4. 


Silbergroſchen. 


An Fahrgeld iſt zu entrichten: 


A. Bei Tourfahrten 
1. In der Stadt, innerhalb der 


hofes und der Silberwieſe nach: 
der Oberwiek bis zum Salzſpeicher, 
Fort⸗Preußen, Grünhof Gartenſtraße, 
Mühlenſtraße bis zum Hauſe Nr. 7, 
Poölitzerſtraße bis Kaltſchmidts Grund⸗ 
ſtück, Petrihof, Kronenhof, Prinzeß⸗ 


ten, vor dem Ziegenthore bis zum 
Raths holzhhoffe +- rer eurer» 
2. Von der Stadt innerhalb der 
Wälle einſchließlich der Silber⸗ 
wieſe und des Bahnhofes nach: 
Oberwiek hinter dem Salzſpeicher bis 
zum Anfang der Galgwieſe, auf und 


5| 6 ½ 10. 


Rathsholzhofes, vor dem Parnitzthore 
bis zum Verſtuth Kanal und zum Gü⸗ 
terbahnhofe ne sth t see 
3. Von der Stadt innerhalb der 
Wälle incl. Silberwieſe und 
Bahnhof nach: 
Galgwieſe, Pommexensdorfer⸗Anlage 
bis zur Gasanſtalt, Alt⸗Torney jenſeits 
der Brücke, Neu- Torney und dem 
Neu⸗Torneyer Kirchhofe, Charlotten⸗ 
thal, Erneſſinenhof, Friedrichs hof. 
Grünhof jenſeits der Neuen⸗Brauerei, 
Nemitzerſtraße bis zum Hauſe Nr. 4, 


7½ 7% 1012½ 


— —-„VT— 
— — 


Bredower-Antheil, Grabow hinter dem 
Kupfergraben und jenſeits der Lunden 
und Breitenſtraße +++ — . 10 12½ 15 15 


| Perſonen. 
1 2. 3. 4. 
4. Von der Stadt innerhalb ders Silbergroſchen. 
Wälle inel. Bahnhof und Silber⸗ N 
wieſe nach: | 
Pommerensdorfer Anlage jenſeits der } 
Gasanſtalt, am ſchwarzen Damm bis 
zur chemiſchen Fabrik, Etabliſſement 
Cap⸗cherie, Apfel⸗Allee dem neuen 
Kirchhofe und Abſonderungs⸗ und 
Siechenhauſe bei der Pommerens dorfer 
Anlage, Berliner Chauſſee bis zum 
Chauſſeehauſe, Neuen Kirchhofe auf 
dem Nemitzer Felde, Blockhaus 12 ½12½ 15 15 
5. Von der Stadt innerhalb der 
Waͤlle inel. Silberwieſe und 
Bahnhof nach den über die ge⸗ 
nannten Etabliſſements hinaus⸗ 
gelegenen Grundſtücken der Pom⸗ 
merensdorfer Anlage, dem Hoch⸗ 
reſervoir auf dem Koſafkenberge. 
6. Daß dle Fährten von einem der 
vorſtehend ad 1 — 5 genannten 
Orten zur Stadt innerhalb der 
Wälle incl. Silberwieſe und 
Bahnhof, nach dem für dleſen 
Ort gerechneten Fahrgelde bezahlt 
werden müſſen, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Soll in dieſem Falle die 
Fahrt noch weiter ausgedehnt 
werden, ſo muß das im Tarif 
für die Fahrt von der Stadt 
nach dem ferner zu erreichenden 
Orte ausgeworfene Fahrgeld eben⸗ 
falls entrichtet werden. 


B. Zeitfahrten. 

1. Alle Tourfahrten müſſen, wenn 
der Fahrgaſt dies vor Antritt der 
Fahrt verlangt, nach der Zeit 
geleiſtet werden. 

2. Ebenſo müſſen nach der Zeit 
berechnet werden, alle Fahrten, 
welche bei den Tour⸗ reſp. Fahr: 
uud über Land nicht bezeichnet 

nd. 


15 17½ 20 20 


3. Desgleichen diejenigen, welche 
an und für ih Tourfahrten find, 
bei denen der Kutſcher aber 
unterweges, auf Verlangen des 
Fahrgaſtes, länger als 2 Minuten 
anhalten muß, wenn der Fahr⸗ 
gaſt den Weg vorſchreibt, wenn 
derſelbe mehrere Tourfahrten hin⸗ 
tereinander fahren, oder endlich, 
wenn er beim Abholen aus der 
Wohnung den Kutſcher länger | 
als 5 Viinuten warten läßt, wo⸗ 
bei dann die Wartezeit mit in 
Anrechnung kommt. | 

4. Bei Fahrten über Land finden | 
Zeitfahrten nicht ftatt. 

5. Bei Zeitfahrten wird bezahlt: 


bis zu 20 Minuten 717 7½ 10 10 
bis zu 35 Minuten 100 10121, 12%, 
bis zu 50 Minuten ie 12½ 15 

g bis zu 65 Minuten unse. 15 15 


6. 2. 3 20 Minuten | 
erhöhen die letzteren 4 Sätze 
um reſp 1 , 7a 7½/. 10 10 


‚ —797ͤ˙ 3365*Vꝛ 


C. Fahrten über Land. 
a, Für die Hinfahrt wird gezahlt: 
1. Nach den auf dem Bredower 
Sue belegenen Grund: 
üden, ſoweit fie unter Tour: | 
fahrten nicht bereits bezeich⸗ 
net ſind wie 
2. Züllchow, Bollinchen, Inva⸗ 
lidenhäuſer, Nemitz, Kücken⸗ 
mühle, Zollll!«Ccc«ck . 
3. Frauendorf diesſelts Eliſen⸗ 
höhe, Eliſenhöhe und Waſſer⸗ 
heilanſtalt Eckerberg bis zur 
Treppe, Maſchlnenſtatlon der 
Waſſerleitung > +++ ++. ++ 
Eliſenhoͤhe den 0 0 uf, 
Frauendorf jenſelts Ellſen⸗ 
hoͤhe bis zur Waſſerheilan⸗ 
ſtalt „Bergquell“, Herren⸗ 
wieſe, Waſſerheil⸗Anſtalt 
Eckerberg den Berg hinauf 
Finkenwalde, Alt⸗Damm, 
Pommerensdorf, Krekow, 
Gotzlow „„. dene 
b, Für Hin⸗ und Rückfahrt inel. 
bis 1 Stunde Aufenthalt bei den 
ad 1—5 aufgeführten Fahrten 
über Land das Doppelte des 
für jeden einzelnen Ort ausge⸗ 
worfenen Fahrgeldes. 
Für jede fernere Stunde zu 
warten 10 = 
Bei Fahrten über Land iſt es 
falls dieſelben bei Nacht oder in 
die Nacht hinein (zwifchen 11 
Uhr Abends und 7 reſp. 8 Uhr 
Morgens (F. 43.) ſtattfinden) 
wegen der Bezahlung zwiſchen 
dem Fahrgaſte und dem Führer 
der Droſchke beſondere Verein: 
barung zu treffen. 


D. Beim Pferderen⸗ 
nen auf dem Exerzier⸗ 
platze bei Krekow. 


Für Hin- und Rückfahrt incl. 41, 4½ 
Warten während des Rennens. 4 4 FG | HE 


E. Nachtfahrten. 


Für die im Titel A. dieſes Tarifs bezeichneten Tour⸗ 
A werden für jede Tour 5 Sgr. über den Tagespreis 
ezahlt. 


15 17¼ 17¼8 20 
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F. Schlittenfahrten. 


Die Sätze des vorſtehenden Tarifs in Bezug auf 
die Droſchkenfahrten kommen auch bei Schlittenfahrten 


zur Anwendung. 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
550 dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. Wahltermin 26. November dieſes Jahres, 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ 


G. Allgemeine Beſtimmungen. Stettin, den 28. Ottober 1868. 


* Bel Beförderung von Reiſendenzwird für das Gepäck Bekanntmachung. 


pro Stück 2%, Sgr. bezahlt. Frei find jedoch mit-“ Mit Bezug auf die zu den bevorſtehenden Stabtverort 
ubefördern das ſog kleine Handgepäck wie Regen- neten⸗Wahlen ergehenden beſonderen Einladungen ird 
ſoirme, Hutſchachteln, kleine Schachteln Reiſetaſchen, das Publikandum vom 22. Oktober dieſes Jahres w 
Handkörbe, kleine Handkoffer, Heine Kiſtchen, Kleidungs hiermit bekannt gemacht, daß der jedesmalige in 5 
ſtücke. Stadtverordneten-Verſammlungsſaale in der Neuſtadt 3 
2. Der Kutſcher iſt nicht verpflichtet mehr als 4 erwack - zuhaltende Wahlakt an den Wahltagen um 1 Uhr Mittag 
ſene Perſonen in eine Droſchke aufzunehmen. Ver: geſchloſſen wird, und daß zur Erfüllung der Beſumm 
ſteht ſich der Kutſcher jedoch zur Aufnahme einer des § 16 der Städteordnung vom 30. Mai 185 
großeren Anzahl von Perſonen, fo muß bei einer Wahl in der erſten Wählerabtbeilung mindeſtens auf ae 
Tourfahrt für jede, über die Zahl 4 hinaus aufge 5 im erſten und zweiten Wahlbezirke der zweiten 
nommene erwachſene Perſon 2½ Sgr. gezahlt werden. teilung mindeſtens aufje zwei, endlich im erſten, wan 
Gehört eine von den Perſonen zur Bedienung des und dritten Wahlbezirke der öritten Abtheilung mindeſten 
Fahrgaſtes, fo iſt der Kutſcher verpflichtet, denſelben auf je einen Hausbeſitzer gerichtet werden muß. 0 
einen Sitz auf dem Bock einzuräumen. Die Wahlbezirke, für welche diesmal Neuwahlen vor 
Von Kinder unter 12 Jahren, werden je 2 für einen zunehmen ſind, beſtimmen ſich nach folgenden Stadttheilen 


Erwachſenen gerechnet, ein Kind unter 12 Jahren 5 40 
wird feel mllgefähe, N III. Abtheilung 1. Wahlbezirk. 
ür Fahrten, für welche im Tarif das Fahrgeld nicht] Laſtadie mit Silberwieſe, Bleichholm, vor dem Par 
eſtimmt iſt, muß daſſelbe zwiſchen dem Fahrgaſt und thor, vor dem Ziegenthor, Bodenberg und Hafen⸗Etabliſſe⸗ 

Droſchkenkutſcher vor Antritt der Fahrt vereinbart ments, Block- und Zollhaus. 
eee eee Wahltermin 23. November dieſes Jahres, 
An ii 2 15 10 Uhr Vormittags. 


entrichten iſt, hat der Fahrgaſt neben dem tarifmäßigen 
reſp. verabredetem Fahrgelde zu bezahlen. III. Abtheilung 3. Wahlbezirk. 
4. Trinkgelder oder irgend welche andere im Tarif nicht! Am Berlinerthor 1—2, Breiteſtraße 1, 3—17, 35—71, 
beſtimmte Zahlungen darf der Droſchkenkutſcher vom grün 1, Jalobitirchböf 19, arkt 17. 
om grüne Schanze 1, Jakobikirchhof 1— 9, Kohlmarkt 
Fahrgaſte nicht fordern und ebenſowenig darf er eine Mönchenſtraße 122, 35— 39, Papenſtraße 1-6, Parade. 
Fahr! für ein billigeres als das tarifmäßige Fahrgeld platz 1—59, Schulzenſtraße 114, große Wollweberſtraße 
ausführen. 1-36, 48—70, kleine Wollweberſtraße 1, Wallgaſſe 1 
Königliche Polizei⸗Direktion. dug Oberwyl mit Galgwieſe, Wihlen- und Väckerberg, 
v. Warnstedt. ungfernberg und Piepenwerder, Bommerensborjer- Ant 
lage, Polls und Franz Wieſe, am Zieglergraben. 


Wahltermin 24. November dieſes Jahres / 
10 Uhr Vormittags. 


III. Abtheilung 6. Wahlbezirk. 
Bollwerk 1-19, Baumſtraße 1 — 35, Frauenſtraße 1-89 


= 


Stettin, den 6. November 1868. 


Bekanntmachung, 
betreffend das Ziehen der Parnigbrüde. 


Der Verkehr nach und von dem Centralgüterbahnheſe 
bedingt eine Veränderung der Zugzeiten der Klappen der 


arnitzbrücke. Dieſelben werden fortab und bis] Frauentbor 1—6, Fiſchmarkt 1—9, Fiſcherſtraße 1-2 
w lat aufge A Heumarkt 12, Hünerbeinerſtraße 1-15, Junkerſtr. 1—1 

n ie folgt aufgezogen Srantmart 15510 tene e 1.29, e 1 

Neuer Markt 3—10, kleine Oderſtraße 1— 24, Peterſilien“ 

Sommermonaten ſtraße 1, Petrikirchenſtraße 23 Pelzerſtraße 1-3) 


vom 1. April bis 30. September, 
Morgens von 5 bis 7 Uhr, 
Mittags von 1,1 bis 2 Uhr, 
Abends nach 9 Uhr reſp. in der Nacht. 


In den 1 
Wintermonaten 
Morgens von 7 bis ½9 Uhr, 
Mittags von ½1 bis 2 Ubr. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


gr. Ritterſtraße 5—8, Unterwyk 1—56 a, Fort- Wilhelm, 
Wahltermin 25. November dieſes Jahres, 
10 Uhr Vormittags. 


II. Abtheilung 1. Wahlbezirk. 
Beutlerſtraße 1—19, Bollwerk 20—38, Breiteſtraße 
1—71, grüne Schanze 2— 13, Heumarkt 1—11, 17—2ʃ, 
Heumarktſtraße 1—5, Hagenſtraße 1-8 Heiligezeiſtſtraße 
v. Warnstedt. 1-11, Heiligegeifttbor 1—5, Kloſterſtraße 1—6, Könige 
draße 1—18, Langebrückſtraße 1—8, Möndenbrüditraßt 
Bekanntmachung 1—6, . wer Markt 1-2, gr. er 
8 . 1 ifſchlägerſtr. 120, 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts-Vermögen der 3 ar a 1 14,  meber f 
Kaufleute Eduard Hellmuth Scheibel und Ernſt Wühelmſſtraße 37—40, Neuſtadt incl. Fort- Preußen Steuergebäude 
Reinhold Nieke, in Firma Scheibel & Niele zu Stettin, am neuen Thor, Laſtadie mit Silberwieſe, Bleichholm, 
ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Aktordſvor dem Parnitthor, vor dem Ziegenthor, Bodeuberg und 
Termin f Se Bit und G ae ganze — — 
wyk mit Galgwieſe, Mühlen un erberg, ern 
auf den 12. November 1868, 2 5 und Biepenwerber, Yommerensporfer Anlage, Peas 
Vormittags 10 Uhr, und Franz Wieſe, am Zieglergraben. 


Die Betbeiligten werden biervon mit dem Bemerken in 10 Uhr Vormittags, 
e daß alle en 20 8 4 zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für. i 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, II. Abtheilung 2. Wahlbezirk 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch] Aſchgeberſiraße 1—9, am Berlinertfor 1—2, off 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung[1— 19, Baumſtraße 1—35, große Domſtruße 1—27, kleine 
über den Akkord berechtigen. Domſtraße 1 26, Fuhrſtraße 1— 29, F auenſtr. 1 

Stettin, den 3. November 1868 Frauenthor 1—6, Fiſchmarkt 1—9, Fiſcherſtraße 12 


Königliches Kreisgericht. ber Schanze 1 Heumarkt 1216, Hauerbeinerſiag, 


15, Jatobilirchhof 1—9, Johannibhof 1—6, Junke 
Der Kommiſſar des Konkurſes. ſraße 1 —13, Kohlmarkt 1.20, Er 1-14, an 
Heinsius, h 


Königsthor 1—4, Krautmarkt 1—11, Kloſterhof 1-4 
Kreisgerichtsrath. Fort-Leopold, Louiſenſtraße 128, Mönchenſtraße 1—: iM 4 
- Marienplatz 1—4, Mittwochſtraße 1—25, Neuer Ma ; 
3—10, kleine Oderſtraße 1— 24, Papenſtraße 1—6, Pa 
radeplatz 1— 59, Pelzerſtraße 1—31, Beterfilienftraße Jı 
Petrikirchſtraße 1—12, Roßmarkt 1—19, Roßmarktſtra 
1—18, gr. Ritterſtraße 1—8, kl. Nitterſtraße 1—4, 7 
nigliches Schloß, Schubſtraße 1—31, Schulzenſtr. 2 J 
Schweizerhof 1—5, große Wollweberſtr. 1— 36, 2 
kleine Wollweberſtraße 1—8, Wallgaſſe 1, Grünhof 55 
Kupfermühle, vor dem Königsthor am Wege uach Gu, 
hof Chauſſee nach Grabow mit Birken » Allee, Petribel 
Unterwyk 1-56 a, Alt⸗Torney, Neu⸗Torney. C arlotten 
tbal, Friedrichshof, Erneſtinenhof, Fort⸗Wilhelm, Juden 
Die unter dem Namen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ kirchhof. 
Verbandes beſtehende Vereinigung unserer Eisenbahnen Wahltermin 27. November dieſes Jahre, 
zum Zwecke geweinſchaſtlicher Einrichtungen wi d mit dem ou 
Schluſſe des laufenden Jabres aufgelöft. 2 1 br Vormittags. in 
In Felge deſſen treten vom 1. Januar 1869 ab auch Für die I. Abtheilung beſteht überhaupt nur e 
alle Tarife ſowie deren Nachträge außer Kraft, welche für] Wahlbezirk. d 
5 u . des ep BER für 19 er Wahltermin 28. November dieſes Jahres / 
ehr des Verbandes mit anderen Eiſenbahnen publizirt 
N ae! 10 Uhr Vormittags. 


Bekanntmachung. 
Verband. 


ee find. Inwieweit ine der beſtehenden direkten a i 
arifſätze auf Grund neuer Vereinbarungen beſteben bleiben, e M i 
bezüglich durch andere erſetzt werden, wird dies beſonders x 4 g ſt rat. — 
bekannt gemacht werden. Der im Verbande beſtehende renn 968. 
direkte 2 bleibt AR auf Weiteres in Kraft. Stettin, den 15. September 1808. 
Stettin, den 28. Oktober 18688. 
Der Mittel deutſche Eiſenbahn⸗Verband, Bekanntmachung. 9 
Für denſelben: Das Domainen⸗Vorwerk Cöſelitz im Kreiſe Pyrit, un 
Di tori 4 Meilen von Pyritz und 3%, Meilen von Stargard nit 
Directortum fernt, mit einem Areale von 692, Morgen, weg auf 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. eirca 604 Morgen Acker und 69 Morgen Wiejen, ens 
Freztdorff. Zenke. Kutscher. die 18 Jahre von Jobanuis 1869, bis Johannis 
i ee werden. 0 ud dit 
8 F 3 Das Pachtgelder- Minimum iſt auf 20 ie 
Stettin, den 5. November 1868. Pacht-Kaution auf 700 % ſeſtgeſetzt. Zur llebernah 6 
Bekanntma chun 9 ben 17000 iR BT, eines disponidlen Ber „ 
Am Freitag, den 13. November dieſes Jah- a dr per : . ovemb, 
JJ Pan orte, hen. 18, Besian 
der vor dem Ziegenthore, bierfelbft, belegenen ſtädtiſchen[ n n x: 3 eee rmine 
Weidenplantage öffentlich meiſtbietend unter den A ec ee wer 5 DR * 11 en e N 
bekannten Bedingungen verpachtet werden und laden wir ch 8 45 ch . 't nd Sie: rat us. Regeln If, 
Bieter mit ar ein, daß 94 einzelne Kaveln Ble dae eicata 1914 Nn 15 5 
Weiden, von is eeten, zum Ausgebote fi op a . bei her die 
Der Termin beginnt im Schelme 1. "Sftlich vom Damatnen Pacer Hamm, zu adele, 1 5 * 
Theerſchuppen des Rathsholzhofes 9 ſichtig ng der Domaine nach zuveriger Me 
Pofes. geſtatten wird, eingeſehen werden können. 


Die Oekonomie⸗Deputation. Königliche Regierung! inen | 


Pommerſches Muſeum, Abtheilung für directe Steuern, Donis 


loſſen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden und Forſten. 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. Triest. 


